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Erſcheinen der Zeitung. 

Am erſten und zweiten Pfingſtfeiertage erſcheint 
keine Zeitung. Unſere letzte Hauptnummer vor dem 
Feſte wird Sonnabend Abend 8% Uhr ausgegeben 
und iſt ſowohl in der Expedition wie in den be⸗ 
kannten Aus gabeſtellen in Empfang zu nehmen. 
Junſerate für dieſe Nummer können nur bis 
Sonnabend 2 Uhr Nachmittags angenommen 
werden. 

Die Abend⸗Ausgabe am Sonnabend fällt aus. 
— 


Die Lage der deutſchen Arbeit. 
— Mitte Mal. — 


ählt, in manchen deutſchen Großgewerben, die 
| 1a e e gewiſſe Beunruhigung berborrief. Denn 
in Mc. Kinley erblickt man mit Recht a 5 des nord⸗ 
amerikaniſchen Protektionismus und bie rückſichtsloſeſte Ausprägung 
des Schutzzollſſtem?, Aber es muß doch derückſichtigt werden, 
daß die von dem Geiſte Me. Keinlevs beeinflußte Handelspolltit für 
die Fabrikanten in den Vereinigten Staaten ſehr bittere Lehren 
zurüdkließ. Der Begeiſterung für eine möglicht smarte“, das beißt 
Tückſichtsloſe Schutzzollpolitit. tft in welten Kreiſen die Ernüchterung 
efolgt. Man hat eingeleben, daß der Zeitpunkt denn doch noch 
Bus fern ift, an dem die Vereinigten Staaten ſich auch wirih⸗ 
chaftlich lediglich auf ſich ſelbſt ſtellen können. Zuglelch gewann 
man cuch nach anderer Richtung an wirthſchaltiicher Einſicht und 
N „da — ollpolitik nach Me. Kinleys Vorbild e die 
wiederum zu ſchweren R 
Die beutiche fuse at 
gebieten in der leuten Zeit gefteigert, nur unfere Tex de wer 
haben nach den Vereinſcten Staaten erheblich weniger als im 
origen Jabre ausgeführt. Sowohl in Webereten, wie in Wirk, 
— d Poſamenten iſt der Export nach dort erheblich zurück 


waaren un 
Trotzdem kann im allgemeinen die Lage der deutſchen 
Fauler 1 günftige genannt werden. Nur in einzelnen 


weigen der Spinnerei macht Ah ſeit kurzer Zett eine Zurück 


altung der Käufer bemerkbar, ein Umftand, der auf den Rohſtoff. h. 


ud darauf zurückzuführen iſt, daß für manche Textilgewerbe 
elle Zelt beginnt. Die deutsche Juteinduſtrie letdet ſeit Auf, 
löfung der früheren eigen deuiſcher Juteinduſtrieller“ an 
ſehr erheblichen Betriebserweſterungen. Zu den bisher in Deutſch⸗ 
land arbeitenden 90 000 Juteſpindein werden vorläufig noch etwa 
20 000 binzukommen. Die Webereien find melſtens gut beſchäftigt. 
Einzelne Zweige derſelben klagen jedoch, daß die Waarenpreſſe 
nicht mit der Steigerung der Rohſtoffpreſſe Schritt halten. Vielfach 
werden Weberriarbeiter gelucht: auch die Lödne find in einzelnen 
Bezirken und für manche Waarengattungen aufgebeſſert. Die Be⸗ 
ſchüftigung der Hausweber iſt noch immer eine beſſere, als in den 
letzen Jahren. In der Wirkerel iſt der Betrieb gegenwärtig ruhiger 
geworden, da die „Salſon“ vorüber iſt. Doch iſt namentl ch in der 
Han dichuberzeugung noch immer flott zu tzun und auch die Lage 
der Strumpfwirkerel iſt unter Berückſichttaung der eingetretenen 
füllen Monate eine zufriedenſtellende. 


t au 
nationaler Arbeit, daß die deulſche Kraft und Tüchtiakeit daran tft, 
beſonders den 


Mongte dinaus die reichlichſte Welchäfttan Vielſa 
find Preisſteigerungen eingetreten; ee Arbeltszel ber: 
länger: werden. In einzelnen Zweſgen dleſer Großgewerbe feblen 
die Arbeiter außerordentlich, der Verbienft fit ein guter, oft feld 
ein jo hoher, wie er nie von deuiſchen Induſtriearbeſtern erreicht 
wurde. Es ift daher natürlich, daß ſich die Lebenshaltung in 
dleſen reifen feit einiger Zeit erheblich geſtelgert hat. 


ad handeln dementſprechend. 


na b 
ns fiel ven mit ſich „ bie 
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e 


gleichzeitig die Arbeitszeit herabgeſetzt. 


beſſert. 
unterlegen. Der Grund lag entweder an der mangelhaften Orga⸗ 


0 L Bei manchen 
leſer Arbeiter kann man leider auch gegenwärtig wieder die Be⸗ 
ebacktung machen, daß der schnell, wenn auch mit ſaurem Schweiß 
Haungte Berbienft ebenſo ſchnell wieder bei Trunk und Tanz zer⸗ 
3 ubt; viele jedock, und des iſt ein günſtiges Zeichen für die 
Vortſchrute deutſcher Volkserztebung, denken an die Zeit der Noth 


Norgen-Ausgabe. 
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in den Städten der Provinz . 
bei unjeren Agenturen, ferner 
den Annoncen⸗Expeditionen 


R. Moſſe 
Baaſenſtein & vogler A.-G., 


© 
6. F. Danube & Co., 
5 Invalidendank. 
Verantwortlich pr den Inſeraten⸗ 
theil: 
W. W Poſen. 


Hundertunddritter 


Freitag, 22. Mai. 


Mit der günftigen Lage der größeren Induſtriezweige hängt 
es zuſammen, daß auch im Kohlenbergbau trotz der ein⸗ 
getretenen wärmeren Sabreßgeit eine ſehr rege Beſchäftiaung 
berrſcht. Der Kohlenverſand iſt durchgängig ein ſehr ſtarker, ein 
Umſtand, der auch der Flußſchifftabrt zu gute kommt, 
gewerbe wird in dieſem Frübjahr mehr als 1895 gearbeitet. 
Auch hier ſpürt man den aünftigen Einfluß der übrigen wirth⸗ 
ſchaftlichen Berhältniſſe. Es werden namentlich zahlreiche Ja⸗ 
duftrieanlagen ausgeführt, auch die Errichtung von Wohnhäuſern 
wird von der Spetulation wieder eifriger als ſeit Jahren betrieben. 
Diefelbe rechnet mit dem guten Verdienſt der Arbeiter, der diefe 
dazu bewegt, ſich größere und geſundere Wohnungen zu mietben 
oder auch wohl leſchter als in ſtiller Zeit einen Hausſtand neu zu 
gründen. Es iſt allgemein bekannt, daß in günſtiger Geſchäftszeit 
die Helratbaziffer ſteigt. Dieſer Einwirkung der Konjunktur auf 
die perſönlichen Verbältniſſe des Arbeiters verdankt gegenwärtig 
auch die deutſche Möbelfabrikation ihre ausgezeichnete 
Beſchäftiaung. Beſonders die großen und leiſtungs fählgen Fabriken 
baben bereits fett einiger Zeit derart umfangreiche Aufträge, daß fie 
dleſelben nur mit großer Mühe bewältigen können. Arbeiter werden 
auch in dieſem Erwerbszweige geſucht, die Löhne find vielfoch 
erhöht und die Fabrikanten haben wenigftens in Sachſen und für 
gewiſſe Waarengattungen auch den Berkaufspreis geſtelgert. 
Eigenartig iſt die Lage der bekanntlich hochentwick Iten deutſchen 
Glasinduſtrie. n faft allen Zweigen derſelben herrſcht 
eine fo rege Beſchäftigung, daß hier gleichfalls vielfach über einen 
Mangel an Arbeitern geklagt wird; aber trotzdem iſt es nur 
äußerſt ſchwer oder überhaupt nicht möglich, die Waarenpreiſe 
beraufzubringen. Es wird das auf den Mitbewerb kleiner Fabriken 
zurücgeführt, die in Folge ihrer ungünfttgeren Arbeiterverhültniſſe 
billig liefern können und damit den Preis niedrig halten. Doch 
kann im allgemeinen auch die Lage dieſer Induſtrie keineswegs 
eine ſchlechte genannt werden. Der Gewinn der Unternehmer iſt 
ein billigen Anſprüchen durchaus entſprechender und auch die 
Löhne der Arbeiter find meiſtens gute, oft ſogar ſehr hobe. 
Wirklich ſchlecht ſcheinen jedoch gegenwärtig die Berpältniffe ber 
[chleſiſchen Mühleninduſtrie zu liegen, weil in 
Folge der Aufhebung der Staffeltarife das Abſatzgebtet zurück⸗ 
gegangen fein ſoll. Die größeren Mühlen haden Arbeiter⸗ 
entlaſſungen vornehmen müſſen, eine Thatſache, die glücklicherweiſe 
Fedier aus keinem anderen Gebiet der deutſchen Arbeit zu 

erichten iſt. 


Im Bau⸗ 


ein Kennzeichen der letzten M Viele dieſer 

in anzen oder doch theilweiſen 
olg gehabt. amentlich in den Baugewerben und auch noch in 
einigen anderen Berufszweigen iſt der Arbeitslohn erhöht und 
Häufig haben die Unter⸗ 
nehmer, obne es erſt zum Streik kommen zu laſſen, die Löhne ge⸗ 
Doch bei einzelnen Streiks find dle Arbeiter auch völlig 


N oder weil fie die Lage ihres Erwerbszweiges üderſchätzt 
atter. 


Deutſchlanud. 

Poſen, 21. Mai. Nunmehr hat der Geſetzentwurf, 
betreffend die Errichtung eines Amtsgerichts in 
der Stadt Znin, auch dem Herrenhaus, und zwar in 
ſeiner Sitzung am 18. d. Mts., vorgelegen und iſt von dem⸗ 
ſelben unverändert angenommen worden. Hiernach bedarf der 
Geſetzentwurf nur noch der Feſtlegung des Tages ſeines In⸗ 
krafttretens durch königl. Verordnung, um Geſetzes kraft zu er⸗ 
langen. ä 

0a neu zu errichtende Zniner Amtsgericht umfaßt den Kreis 
Zuin mit Ausschluß 

1. der Gemeindebezirke Dzlewlerzewo, Mlastowitz, Ruſiec, ſo⸗ 
wie der Gutsbezirke Dziewierzewo, Edartöfelde, Ruſiec aus 
dem Pollzeidiſtrütt Zuin Weſt, welche bei dem Bezirke des 

Amtsgerichts Exin verbleiben 

2. der Gemeindebezirke Annowo, Ebomlonza geiſtlich, Jadownit, 
Murtſchin, Obudno, Roſalinowo, Wiktorowo, Woycin, forte 
der Gutsbezirke Jadownfk, Kierſchkowo, Neudorf, Obudno, 
Golombkt Forſt (mit Balſchau und Kiebitzbruch), Wartenberg 
aus dem Polizeldiſtrikt Zuin Dit, welche bei dem Bezirk des 
Amtsgerichts 8 abiſchin verbleiben. 

U ßerlin, 20. Mal. aut Kalſerdepeſche.] Warum 
find wohl die Konſervativen fo gereizt über die Kalſerdepeſche gegen 
Stöcker und die chriſtlich⸗ſozialen Paſtoren? Stöcker iſt doch von 
ihnen aus der Partel ausgeſchloſſen worden, und ſomit könnte ihnen 


die vom Kaiſer kommende Hllfeleiſtung wahrlich recht ſein. Aber 


fte fühlen ſich unbebaalich. In einec geiſtvollen Besprechung des 
kalſerlichen a bie wir im ſoeben erſt erfchtenenen Junt⸗ 
heft der „Preußſſchen Jahrbücher“ finden, geht Profeſſor Delbrück 
auch auf dieſe Frage ein, und er kommt dabei zu Ir bemerkens ; 
werthen Schlüſſen. Delbrück gebt davon aus, daß die Loniervative 


Bartei im ganzen Often auf dem Zuſammenwirken des Beamten» 


lfachf thums, der Rittergutsbeſitzer und der Geiſtlichkeit beruhe, und er 


meint; „Dieſe Coalition iſt nunmehr für alle Zeiten zerſtört. Das 
iſt nicht ganz ungefährlich für die Zukunft. Wenn ſonſt aufgerufen 


st wurde zum Kampf für die nationale Idee und gegen den Umfturz, 


jo war das Zusammenwirken der wirkhſchaftlich führenden Klaſſen 
mit den geile Führenden, der Gutsdeſitzer und der Prediger von 
höchſter Bedeutung. Das iſt nunmehr vorbei. Ein für allemal tft 
es den Paſtoxen verboten, ſich in die polltiſchen Händel zu miſchen. 
Ein ſolches Wort aus dem Munde des Könkas von Preußen iſt 
nicht wieder zurücnehmbar. Die Umwandlung unſeres Partei⸗ 
lebe 8, die ſchon lange im Gange tft, iſt damit einen gewaltigen 
Ruck vorwärts gekommen. Die konſervative Partei iſt noch mehr 
als bisher von ihrem überlieferten Boden heruntergetrieben und 


Jahrgang. 
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Fernſprech Anſchluß Nr. 108, 


te, die ſechsgeſpaltent ober beren Raum 
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Morgenausgabe a 5 ahm. angenemmen. 


mer deutlicher als eine agrariſche 
wird gezwunger, ſich noch me ſie auch noch weiter wie bisher 


ürchliche Ideen vertreten; da es den Geiſtlichen nicht mehr erlaubt 


an der Vorſte lung von etwas „S oztlalem“ 
feſt, das auf N Boden des Corliſtenthums erwächſt, und das 
kommt, ſo meint Delbrück, nicht blos den 1 ge 


as kalſerliche Verdikt hebe ja die alte über⸗ 


„Die Kirche 
ſſt dadurch befreit von der Laſt, die beftehenden Zuſtände, auch die 


— Erzherzog Franz Ferdinand, der Sohn dez pver⸗ 
ſtorbenen Er 92 Karl Aan und prälumtiver Thronfolger, 
deſſen Geſunddel szuftand bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit zu 
ernſten Beſoraniſſen Veronlaſſung gebt, wird auf ärztliches An⸗ 
rathen den Trauerfeierlichketten bet der Belſetz ung feines Vaters 
nicht beiwohnen. Danach ſcheint die Geſundhelt des Erzberzogs 
im Gegen ſatz zu den in letzter Zeit offiziös vielfach verbreiteten 
berußigenben Nachrichten wieder oder immer noch eine ſehr ſchwache 

n. 
5 . Im badiſchen Landtage iſt dieſer Tage ein Geſetz 
zur Annahme gelangt, nach welchem es den Gemeinden anbelm⸗ 
gegeben ſeln fo, im Wege eines geſetzlich geregelten Verfahrens 
unregelmäßige oder wegen ihrer zuge zur Be» 
bauung ungeetgnete Grundſtücke eventuell auch gegen 
den Willen ihrer Befitzer zulammenzulegen und 
die einzelnen Antheillhaber nach Maßgabe ihres Beſitzes aus dem 
Ganzen zu entſchädigen, bezlehungsweiſe eine Neueinthellung der 
Geſammtmaſſe im Verhältniß zu dem früheren Eigenthum — 
bewirken, jo zwar, daß die früheren Beſitzer für den Werth der in 
die Maſſe eingeworfenen Grundstücke durch andere dieſem Werthe 
entſprechende Abschnitte Erſatz erhalten. Ferner ſollen Grundſtücke, 
deren Flächeninhalt fo gering iſt, daß fe nur durch ein zur Be⸗ 
bauung ungeeignetes Grundſtück erſetzt werden könnten, geoen volle 
Entſchädiaung an die Gemeinde abgetreten werden, dle fie dann 
ihrerſeits zur vollen Aufthellung in die Maſſe wirft. Die Gemeinde 
ſoll auch berechtigt ſein, das Straßengelände der letzteren einzuver⸗ 
leiden und zuvörderſt aus der Maſſe neues Straßenterrain zu 
erwerben. Gegen die Entſcheidungen können bie betroffenen Elgen⸗ 
thümer beim Civilgericht Klagen auf Gewährung von Entſchädi⸗ 
gungen anſtellen. Das tft eine fo weit gebende Ausdehnung des 
A wie ſie bis jetzt wohl nirgends exlſtiren 
ürfte. 

— Der alte Fall Bismarck contra Camphauſen iſt 
anläßlich des vor wenig Tagen erfolgten Todes des Exminiſters 
v. Cam phauſen wieder einmal viel eröctert worden, und kaum in 
einer Zeitung dürfte im Nekrologe des Verſtorbenen der Hinweis 
auf den Konflikt Camphauſens mit Bismarck gefehlt haben. Gegen 
die Anficht fat der geſammten Blätter, daß Camphauſen . 8. durch 
die Schwenkung des Miniſterpräfidenten nach ſchutzzöllneriſcher 
Seite zur Demiſſton gezwungen war, wendet ſich jetzt Bismarck 
ſelbſt in ſeinen „Hamb. Nachr.“, die zu dem Fall ſchreiben: 

„In den Nekrologen der Preſſe beim Tode des ehemaligen 
preußſſchen Finanzminiſters Camphauſen wird immer wieder bie 
Anſicht vertreten, daß der Verſtorbene ſeinerzelt infolge von Diffe⸗ 
renzen mit dem Fürſten Bismarck aus dem Amte geſchſeden ſel. 
Wir können nur wiederholen, daß dies unzutreffend ift. Der 
Grund des Rücktrilts Camphauſens war der, daß er von den 
Natlonalliberalen im Reichstage fo feindlich angegriffen wurde, daß 
er ſich ſchließlich der Thränen nicht erwehrte. Auch dann noch hat 

ürft Bismarck ihn nur ermutbigt und feine eigenen Entſchlüſſe ins 
olge dieſer „Abſchlachtung“, wie Camphauſen es ſelbſt nannte, ab⸗ 
gewartet, ohne ſie zu befördern. Das ſpätere Renkontre im 
Herrenhauſe wurde dadurch hervorgerufen, daß Herr Camphauſen 
in feiner Eigenſchaft als ausgetretener Miniſter die Regierung, 
welche die von ihm abgegebenen Geſchäfte weiter führte, in bitterer 
Weiſe kritiſirte; darauf erfolgte von Seiten des Mintfterpräfidene 
ten die Abwehr des unerwarteten Anarlffes eines bisherigen 
Kollegen. Fürſt Bismarck war und iſt der Anſicht, daß ein 
MNiniſter, der gegen ſeinen Willen aus dem 
Amte gedrängt wird, ſehr wohl das Recht hat, das verbleibende 
Miniſterium im Parlament anzugreifen, daß ein Miniſter aber, 
der freiwillig aus ſcheidet oder wie Herr Camphaulen 
auf parlamentariſchen Druck hin auf die Weiterführung der 
Geſchäfte verzichtet, nicht den Beruf bat, feine 
früberen Kollegen, die ſich im Stande üblen bie bon 
97 21 1 Geſchäfte aufzunehmen und weiter zu führen, 

en anzugreifen“ 

Wenn die Bezeichnung u Demiſſion Camphauſens n 
des Hamburger Blattes als eines „e villen nach wohl ate 
gemein acceptirt werden follte, jo köante . — 93 wobl mit 
ebenſo viel Recht an der Exiitens der 100: 11 en jr beim 
Militär zweifeln, denn die Herren an er ee 10 reichen de⸗ 
kanntlich auch durchaus „freiwillig“ lor 1 geſuch ein, 

— Zu der Kundgebung des Katlers über bie 
politiſche Toätigkeit der Battoren, nimmt nach 
Stöcker nun auch ein Paor Sprenger⸗Slüldeck im Stöcker⸗ 
ſchen „Volk“ Stellung. Paftor Sprenger ſchreidt u. A. folgende 
Sätze: Wir Paſtoren follen den Mund zuhalten? Wir dürfen 
0 Um des Gewiſſens willen, gebunden an unſere dermalige 
Vecſaſſung, können wir es nicht. Wir deruſen uns einfach auf den 
Genndpardarapben unſerer Nalchsverſaſſung: „Wähler für den 


1 


| 
| 
| 


Reick leg iſt jeder Teutfche, welcher des 25. Lebens iabr zurückge⸗ 
legt bet.“ Jeder Diutſche! Sind wir Paſtoren keine Deutſchen 
ober ſollen wir es nicht ſein? — „Wäl ler iſt“ ſteht da, vicht: Wöhler 
dorf ſeir, ſondern: iſt. Der Staat erwartet, daß jeder es tft, 
Oder ſollen wir auch eine Art ab ſolut ercebents Korps werben, 
dos der Monarch lediglich für die Noth als ſtets bereite Waffe 
in der Hand hält, des ober ſonſt ruben kann in feiner Beſchaullch 
keit und ſich die Geſchichte und Geſchicke des Vaterlandes nicht 
weller öffertlich darf angel en loſſen? — Wiederum: Das 
fürfen mir richt Gewiſſers halber, weil der Um ſturz im 
Lande ſich immer drohender erhebt urd auch mit mili⸗ 
ktürſſcker Macht gar nicht unterdrückt werden kann, londern 
zur mit geiſtiger, und die vertreten. wir chriftlichen Paſtoren in⸗ 
for derhelt. . Summa: Wir haben Recht, Pflicht und gut Gewiſſen 
el Xoteriontzfreunde in Er iſchleder heit ohne jede Streltſucht, 
cher auch obne jede Menſckher furckt unſerm polliiſchen Ideal zur 
Verwirlllcrng zu helfen. Derr erstens haben wir unfer Volk 
ee 7 4 fürchten wir Deutſchen Gott und ſonſt niemand 
er Welt 

— In einer Verſammlung der Barmer Chriſtlich⸗ 
Sozialen theilte, wie aus Elberfeld gemeldet wird, Dr. 
Buſckhardt bei Gelegenheit eines Vortrags über „Das kaiſer⸗ 
liche Telegramm und die Chriſtlich. Sozialen“ mit, daß die 
chriſtlich⸗ſoziale Partei zur Zeit, als der „Vorwärts“ gegrün⸗ 
det wurde, von der Regierung materiell unter⸗ 
fügt worden jei. Der Regierungspräſident habe damals 
erhebliche Mittel zur Verfügung geſtellt. N EM 
Die Nachricht iſt geeignet, Aufſehen zu erregen. Bisber hat 

ich Stöder damit gerütmt, daß feine chriſtlich⸗ſozlole „Bewegung“ 
ſteis völlig unabhängig geweien ſei. Jetzt wird berichtet, daß ſte 
von der Regierung gegen den „Umſturz“ mit Geld aufgepäppelt 
wurde. Tie „Belts. Ztg.“ wirft hierzu folgende Fragen auf: 
rage 1: wie wird fi der theure Gottes mann jetzt heraus reden? 
rage 2: woher kam das Gelb? Aus dem Reptillienfonds ? 
A G. w. g. Vielleicht vermögen die „Hamb. Nachr.“ etwas 
Näheres darüber zu erfahren. 


Mußland und Polen 
S. Ueber die Familienordnung des ruſſiſchen 
Kaiſerhauſes herrſchen im Allgemeinen jo ſalſche An- 
ſichten, daß die Mittheilung genauer, aus zuverläſſiger Quelle 
geichöpfter Angaben von Intereſſe fein dürfte: 

Kalſer Alexender III. hat |. Z. einen Ulas erlaſſen, durch 
melden die von Katſer Paul I. im Jahre 1797 ſeſtgeſetzte Ordnung 
letreffs der Rechte der Mitolieder des ruſſiſchen Katſexhouſes ab⸗ 
geändert wurde. Der neue Erlaß beſtin mte, daß in Zukunft nur 
den Söhnen, Brüdern, Töchtern, Schweſtern und Enkeln der 
Kalſer in direkter wännlicher Abkunft der Charakter von Groß⸗ 
fürſten bezw. Großfürſtinnen mit dem Titel kalſerliche Hohelten zu⸗ 
kommt, die in direkter männlicher Abkunft entſproſſenen Urenkel der 
Kalſer aber als Hoheiten, Fürſten und Fürſtinnen kat erlichen Ge⸗ 
dlüts arzuſehen Find. Ferner werden aus den Apanagengütern 
und einen Zuſchuß der Staatskaſſe alle Glieder bes Kalſertauſes 
je nach dem Verwandtſchaftsgrade, folgendermaßen verſorgt: 1. die 
Söhne eines Kalſers erhalten bis zu ihrer Volljährigkeit jährlich 
100 000 Rubel, von der Volljährigteit ab jährlich 500 000, ihre 
Gemahlinnen 60 000 Rubel; die Enkel bis zur e 50 (00 
Rubel, von der Volljäbric keit eb je 500 000 Rubel; die Urertel je 
30 C00 bezw. 450 0 0 Rubel; die Ururenkel erſt nach der Volljäh⸗ 
xiateit je 100 000 R. jährl.; die Fürſten kaiſexlichen Blutes exit von 
der Volljöhrigkelt ad je 50 00 Rubel. 2. Die Perſonen weiblichen 
Beſcklechts erbolten bis zu ihrer Verhelrothung einen Jabresgehalt 
und bei Ihrer Verheirathung ein⸗ für ollemal eine Mitgift aus der 
Staois kaſſe, und zwar erhalten die Töchter und Enkelinnen des 
Kalſerz je eine Million Rubel, die Urenkelinnen und Ururenke⸗ 
innen je 300 (00 Rubel, die weiteren al ſteigenden Nachkommen 
weiblichen Geſchlechts je 100 000 Rubel 3. Die verwittweten Ral⸗ 
ſerinnen, Großfürſtinnen und Fürſtinnen kalſerlichen Blutes erbal⸗ 
ten eine lebenslängliche Gelbpenſion. Die Katſerin bezieht als 
Wittwe denſelben Jahresbetrag wie zu Lebzeiten des Kalſers, ihres 
Gemahls: 600 000 Rubel jährlich und den Unterhalt ihres Hofes; 
wenn fie ins Ausland reift, die Hälfte. Die Gemahlinnen der 
Söhne und Enkel erhalten 600 0 Rubel Penſion, der Urenkel 
30 000 Rubel, der Ururenfel 15000 Rubel. Die Wittwen von 
Großfürſten und Prinzen kalſerlichen Blutes erholten, wenn ſte 
Rußland verlaſſen, nur einen Drittheil ihrer Penſion, und wenn 
fie eine neue Ehe eingeben, verlle ren fie dieſelbe gan. Eine weis 
tere Berſorgung der Angehörigen ces Kaiſerdauſes bängt von dem 
Ermeſſen des Kalſers und dem Stande der Apanagen ab. Was 
nun Charalter und Titel der Mitglieder des ruſſiſchen Kalſerhauſes 
betrifft, ſo beſtimmte die Famſlienordnung Haller Pauls Folgen⸗ 
des: der Titel „Zeſarewitſch“ Thronfolger gebört dem Erben des 
Thronts, ſeine Gemahlin heißt Zeſartwna. Der Titel „Zeſare⸗ 


wilſch- kurzweg kann von dem Kalſer auch anderen Mitgitebern der B 


laiſerlichen Familie verliehen werden Der Titel: Großfürſt, Groß⸗ 
ſürſtin und kalſerliche Hoheit ift gemeinſam für alle Söhne un 
Töchter eines Kaiſers und alle feine männlichen Nachkommen bis 
zum vierten Gliede. Der Titel Hoheit, Fürſt und Fürſten kalſer⸗ 
lichen Geblütes gehören den weiter abſteigenden männlichen Nach⸗ 
kommen des Kalſers. 1 
burg, 19. Mal. [Orig.⸗ Bericht der „Bol. 
te.“ J. Es in bier von einem enormen, von Goldinduftriellen 
gegen die Staatsbank verübten Betrug die Rede. Die Ge⸗ 
winnung von Gold bildet in Rußland ein Staate regal und fo muß 
dem Geſetz gemäß aus den Bergwerken alles Gold an den Münz⸗ 
hof gelangen. Dem Münzhof wurde alljährlich denn auch für ca. 
ionen Rubel Gold eingelſeſert, aber ungefähr ebenſo viel 
Gold in auf dem Wege des Berſchacherns bei Seite, auch aus dem 
Londe hinaus geſchafft worden. Das haben dle kleinen Gold⸗ 
induftziellen gethan dauptſüchlich infolge dieſes Umſtandes, daß die 
Staate bank ihnen auf Goldvorräthe keinen Kredit gewährt. Die 
Inbuſtriellen find destald gezwungen, ihr Gold nach Petersburg 
zu tronk porttren, es bel der Bank in Geld umzuſetzen, und bei 
diefer Umſtündlichtett können ſie das Geld aber erſt nach vier 
Monaten in die Hände befommen. Gelid hat der kleine Gold⸗ 
induſtrielle aber behändtg nöthig, um feine Arbeiter zu belohnen 
und jo wendet er ſich an Wucherer oder verkauft recht bedeutende 
Quantitäten Gold unter der Hand gegen baar. Um nicht Verdacht 
zu erregen, wird etwa ein er der Goldausbeute zurückbehalten 
und verbucht. Auf dieſe Weile bat der Münzdof reſp. die Stoate⸗ 
dank rienge Summen Goldes perloren, was umſomehr begreiflich 
erſcheint, als das von den kleinen Goldinduftziellen gewonnene 
Quantum größer iſt, als das der Großinduſtrlellen. Heberdies 
detreiben die ruſſiſchen Unternehmer die Goldwäſchereſ in einer fo 
unprattiſchen Art, daß ein Drittel des auszubeutenden Metalls 
verloren geht. Dieſes beim Waſchen verlorene Quantun veran⸗ 
ſchlagt ein Spezlaliſt im. der Goldinduftrie für die Dauer der 
Goldwaſcherel⸗Periobe, bis zum Jahre 
550 Milltonen Rubel. 


Frankreich. 
Paris, 18. Mal. Die geſtrige Kundgebung vor 
dem Stanbbilde der Jungfrau von Orleans auf dem 
Pyramidenplotze war auf Anregung des ſtreitbaren Abbe 


d gung einiger Intereſſenten entſtanden. 


1894, auf den Werth von] K 


Garnler, Leiters des „Peuple Frar gais“, von dem Verein; 


„Die franzöſiſche Jugend“ veranſtalttt worden. Im Grunde 
ſchien es ſich dabei weniger um die Ehrung der frommen 
Jungfrau, als um eine wüſte Judenhetze zu handeln, und 
die Aus emanderſetzung mit der Polizei war ziemlich ernſt. Die 
„Köln. Ztg.“ berichtet näher: 

Im ganzen wurden 28 junge Jungfrauverehrer wegen groben 
Unfugs und Widerſetzlichkeit cegen die Staatsgewalt verhaftet. 
Abks Garnier hatte in ſeinem Blatte, das die Zeitungsverkäufer 
in allen Straßen unter dem üblichen Geſchrei fellboten, den Boden 
zu der Kundgebung geb örig vorbereitet. Jeder gutgeſinnte Katholik, 
hieß es darin, müſſe es für feine Pflicht erachten durch die Kune⸗ 
gebung feinen Willen dahin zu bethätigen, daß die von dem Senat 
bereits genehmigte Einſtellung eines National⸗Feſttags für die 
Jungfrau von Orleans zur Wirklichkeit werde. Gegen 4 Uhr 
Nachmittags waren auf dem Pyramidenplatz vor dem Standbilde 
gegen 500 Perſonen verlammelt, und um ½6 Uhr langte der Zug 
der Jünglinge on, Abbe Garnier an der Spitze. Er wollte eine 
patriotiſche Rede halten, wurde jedoch daran von der Bollzel ge⸗ 
hindert. Er beſchränkte ſich alſo nothgedrangen darauf, aus voller 
Keble zu rufen: „Hoch Frankreich für die Franzoſen! Hoch dle 
nationale Union!“ Rufe, in die ungefähr 3000 Genoſſen kräftig 
einkimmten. Auch den Ruf „Hoch die Jungfrau von Orleans!“ 
hätte die Pollzei ſich wohl noch gefallen laſſen, als aber immer 
lauter des „Nieder mit den Juden!“ über den Platz erſcholl, ſchritt 
fie ein und räumte in kurzer Zelt den Platz. Die Manlfeſtanten 
thellten ſich nun in Gruppen, um ſich vor der in der Rue Feydeau 
gelegenen Redaktion des „Peuple Fran gals“ wieder zu ſammeln 
und ihrem Helden Abts Garnier eine Huldigung darzubringen. 
Die Polizei verfolgte Fe jedoch überall. Auf den großen Boule⸗ 
vards und vor der Redaktion von Drumonts „Libre Parole“ kam 
es wiederum zu Zuſammenſtößen. Gegen 7 Uhr hatte ſich jedoch 
die Menge bereits verlaufen. 


Bulgarien. 


* Sofia, 19. Mal. In unſerer Stadt ſpricht man nur von 
dem Zwiſchenfalle, der ſich Sonna dend im Palais 
zugetragen hat. Fürſt Ferdinand gab an dieſem Tage allen diplo⸗ 
matischen Vertretern, die ihm ihre Accreditive überreicht baben, 
ein Diner. Man war übe reingekommen, daß der Fürſt auf alle 
Staatscheſs, die ihn anerkanat haben, einen Toaſt ſprechen und der 
Doyen des diplomatiſchen Korps mit einem Toaſt auf den Fürſten 
antworten werde. Der erwähnte Doyen hatte ſeine Antwort auf⸗ 
geſetzt und ſie allen im Palais anweſenden fremden Vertretern zur 
Kenntniß gebracht. Alle ſtimmten derſelben zu. Der Letzte, 
welcher eintraf, war der ruſſiſche Agent. Als der belatſ che 
Vertreter, welcher Doyen iſt, den Toast Herrn Tſcharykow vor: 
legte, wies er denſelben unter dem Vorwande zurück, daß der 
Sultan darin nicht genannt jet. Der Doyen antwortete ihm, daß 
man im Palais des Fürſten von Bulgarien fet, daß der kürkiſche 
Kommiſſar abweſend ſei und daß es unſchicklich wäre, den erſten 
Satz in dieiem Toaſte dem Sultan zu widmen. Herr Tſcharyiow 
aber beſtand darauf und ſagte, er würde ſich zurückzlehen, wenn 
man nicht den erſten 1 re auf den Sultan aus brächte. Ez 
erf gte darauf eine Berathung und man kam zu dem Entſchluſſe, 
den Fürſten von dieſem Vorfalle zu verſtändigen. Der Fütſt 
erklärte, er werde überhaupt keinen zu ausbringen, und es 
werde ſo alt die Nothwendigkeit einer Ecwiderung entfallen. Das 
Diner ging denn auch ſehr ſchwveigſam von ſtatten. Dleſer 
Aioiiehenfanl wird eifrig vom Publikum kommentixt; vocherrſchend 
ſt die Meinung, daß Herr Tſcharyeow päpftlicher als der Papft 
war, und daß er ſogax bel dem Sultan Mißbilligung finden werde. 
Je der That ift der Großberr einftchtig genug, um zu wiſſen, daß 

emüthlaungen nicht geeignet find, die Freundſchaft und die 
Loyalität zwiſchen Sofia und Konſtantinopel zu erhalten. DES 
in eben der erſte Nabelſtich, den Fürſt Ferdinand von Petersburg 
aus erhält, nachdem er die Keulenſchläge, die er vor der Konverſion 
ſelnes Sohnes empfangen hat, in Vergeſſenheit gerathen lleß. 
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Hauptverſammlung des Fiſcherei Vereins 
für die Provinz Poſen. 
R. Poſen, 20. Mal. 

Nachdem wir über die erſte Hauptverſammlung des Fiſcherei⸗ 
vereins für die Brovinz Poſen, die heute in Mylius Hotel tagte, 
bereits einen kurzen Auszug mitthellten, tragen wir über den Vers 
lauf der Virſammlung noch Folgendes nach. 

Die Verſammlung, zu der auch Landeshauptmann v. Dziem⸗ 
bowskt. Oberbürgermelſter Witting und die Landräte Dr. Barth 
und Iffland, ſowle Regterungsrath v. Jaxotzti erſchlenen waren, 
wurde um 11 Uhr Vormittags durch den Regterungsrath Meyer⸗ 
Bromberg, welcher den Vorſitz übernommen hatte, eröffnet. Der 
Vorfttzende gad hierauf einen Rechenſchaſtsbericht über die Grün⸗ 
dung und die disberſge Thätigtett des Vereins, fomie über die 
mede und Beſtrebungen deſſelben überhaupt; aus dem Bericht 
er Verein tft feiner Zelt auf Anre⸗ 
N Auf einen diesbezüglichen 

ufcuf hatten ſich ſofort eine Reihe von Perſonen zum Beitritt ge» 
meldet, worauf dann die Konſtituirung des Vereins erfolgte. Zur 
Zeit gebören dem Verein, wie ſchon mitgetheilt, 190 Mitalleder an, 
die ſich theild aus Pripatperſonen, theils aus Gemeinden, Stadt⸗ 
und Landkreiſen, Genoſſenſchaften ꝛc. zuſammenſetzen. Der Verein 
dat es ſich in der kurzen Zeit feines Bettebens angelegen fein laſſen, 
einſchlägge Mittel zur Hebung der Fiſchzucht in der Provinz zu 
ergreifen. Es wurden z. B. an Fiſchörut in die verſchledenſten 
Gewäſſer ausgelegt: 84 500 Walbrut, 3500 junge Setzlarpfen, 
47 000 Zander, wovon die Hälfte in die Warthe, der Reſt in die 
Netze gelegt wurden, ſowle 6040 Mutterkcebſe. Ferner hat die 
Brutanftalt in Prinzenthal dei Bromberg 11000 Bachlalblinge, 
21000 Bachforellen, 40 000 Regenbogen» Forellen. 10 000 M ıränen, 
10 000 Oftſeemaränen und 42 000 Lachsbrut. Die Laie ſind theils 
In die Netze, theils in die obere Brahe und deren Nebenflüſſe ge⸗ 
ſetzt worden. Leider find die Gewäſſer der Provinz durch Sper⸗ 
rungen verſchiedenſter Art beſonders für die Lachszucht wenig ge» 
elanet. he elgnen ſich faſt alle Gewäſſer für Zander und 
ledeß für Krebſe. Im Großen und Ganzen find mit den Brut⸗ 
aussetzungen günſtige Reſultate erzielt worden. Die Einnahmen 
des Vereins betrugen insgeſammt 1247 M.; ausgegeben find 
1215 M., ſodaß ein Beſtand von 32 M. verblieb. Außerdem 
find jedoch noch vom Stagte ꝛc. Beihllfen zugeſagt worden, ſodaß 
im Ganzen 2450 M. zur Dispoſition ſtehen. 

Es folgt nun Punkt 2 der Tagesordnung, betreffend Aufſtellung 
der Statuten für den Verein. Die bereits ausgearbeiteten, 
gedruckt vorliegenden Statuten werben auf Vorſchlag en bloc ange» 
nommen. Hierauf wird die Vorſtandswahl vorgenommen, 
bel welcher auf Vorſchlag des Landeshauptmanns v. Dzlembowski, 
Reglerungsrath Meyer ⸗ Bromberg zum Vorſttzenden, Meliora⸗ 
tions ⸗Bauinſpektor Fiſcher⸗ Bromberg zu 1 Stellvertreter, 

ommerzlenraſh Franke ⸗ Bromberg zum chatzmeiſter und 
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Punkt 5 der Tageserdnung betrifft die Prämien für Erlegung 


entnehmen wir Folgendes: 


* 


von Reſhern und Flſchottern, ſowle für Anzeigen von Flſcherel⸗ 
Kontraventlonen. Nach dem Berichte des Vorſitzenden hat der 
Oberpräſident für tiefen Zweck jährlich 1200 M. und der Landes 
bauptmann 600 M. zur Verfügung geftelt. Es werden gewährt 
für die Erlegung einer Fischotter 3 M. Prämle, eines Relhers 
oder Kormorans 5 M. und für die Zerſtörung einer Anſtedelung 
der genannten Vögel 3 M. Wie auf eine gegebene Anregung der 
als Vertreter des Regterungspeäſidenten anweſende Regterungsrath 
von Jaxotzki mittheilt, wird über die erfolgte Eclegung der 
2 Fiſchräuber den Landräthen durch die Ortspoltzel, unter 

elfügung der Pranken von der Fiſchotter, Anzeige erſtattet und 
darauf die Prämte bewilligt. In Anbetracht der zur Zelt noch bi» 
ſchränkten Mittel, und well die vegterungsleitig gewährten Prämlen 
für die Vernichtung von der Flſchzucht ſchädlichen Thieren als 
ausreichend zu betrachten if, wird der Fiſchzuchtverein ſelnerſelts 
eine allgemeine Prämtirung nicht einführen, ſondern nur dort 
Prämien austhetlen, wo ſolche noch nicht beſtehen. Als ſehr 
empfeblenswertb bezeichnet der Vorfitzende die Praxis, an diejenigen 
Perſonen, welche im Jahre für die Erlegung von Fiſchottern eine 
fünfmalige Prämie erhalten haben, als Belohnung noch ein Fang⸗ 
eiſen zu vergeben. In Weſtpreußen hade man mit dleſer Maß⸗ 
nahme recht aute Erfolge erzielt. 

Unter Punkt 6 ſteht auf der Tagesordnung: Berlcht über die 
von dem Wanderlehrer Dr. Dröſcher entfaltete Thätigkeit und 
Beſchlußfaſſung über weitere Thätigkeit deſſelben. Der Vorſitzende 
berichtet, der Verein babe durch den Wanderlehrer und andere 
Perſonen berelts eine gewiſſe Aufklärung guf dem Gebiete der 
Fiſchzucht In der Provinz zu verzel zonen. Es baden ſich eine ganze 
Anzahl Perſonen gemeldet, welche den Beltgern von Fiſchgewäſſern 
weitere Belehrungen erthellen wollen, fo eln Herr Heiking aus 
Lenken bei Lödben. Am 2 und 3. Juni d. Is. wird auf den 
fürſtlich Trachenbergſchen Fiſchzüchtereien ein Herr Dr. Burda einen 
Kurſus über rationelle Teichwirthſchaft mit Demonftcatio.en ab» 
halten; die Theilnahwe an dem Kurſus jet beſtens zu empfehlen. 
Praktiſche Belehrungen böten auch verſchiedene Werke über dleſen 
Gegenſtand, fo von Rumbke, die Teichwirthſchaft. Der Wander 
lebrer Dr. Dröſcher hat im vorigen Sommer eine ganze Anzahl von 
Gutsbeſitzern und einzelnen Gemeinden, dle Flichereigewäſſer beſitzen, 
beſucht und ihnen Belehrungen erthellt. Derſelde ſoll gebeten werden, 
auch in dteſem Sommer eine 3-4 wöchentliche Tour in unſere 
Provinz zu unternebmen. Dem Vorſchlage wurde zugeftimmt. 
Aus dem von dem Winderlehrer erſtatteten Berichte, der den be⸗ 
treffenden Herren zugegangen iſt, hebt der Vorfigende Folgendes 
hervor: Als Flſche, welche in den meiſten Gewäſſern unſerer 
Provinz forttommen, würden in dem Berichte bezeichnet Zander, 
Aale, Bachforelle, Regenbogenforelle und Stleie, ferner Krebſe. 
Für Lachſe und dle Schnepelarten erwieſen ſich nur wenige Ge⸗ 
wäſſer gerianet: dagegen löane der Zander in vielen Gewüſſern 
mit Erfolg gezüchtet werden. Es eianeten ſich für dieſen lich 
beſonders alle Flüſſe mit getrübtem Gewäſſer, dagegen ſelen Seren: 
mit klarem Waller weniger gerignet. Einen ausführlichen Bericht 
über die Fiſchgewäſſer unſerer Provinz dat auf Grund der eigenen 
Erfahrung und ferner durch die Beſchaffung von Unterlagen mittelſt 

2 8 7 Rektor Grotrtam tn Gneſen ausgearbeitet. Der 

erſcht ſoll in der nächften Hauptverſammlung oder in einer 

orſtändsſtzung vorgetragen und dann in einer Fachzeitung ver⸗ 
öffentlicht werden. 

Als Ort für die nächſte Hruptverfammlung des Ilſcherei⸗ 
vereins wurde auf Vorſchlag des Vorſitzenden Bromberg ge⸗ 
wählt. Der Vo ſitzende ſprach del dieſer Gelegenheit dem Ober⸗ 
präſidenten für dle Ueberreichung von einſchlägigem Material für 
die Vereinsthättakeit, ſovie für gewährte Betdilfe, ferner dem 

andes bauptmann, den beiden Regterungspräſtormen, dem bis⸗ 
der Ha be Be ers man Me dee 
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des 1 41 11 anf. 8 
unmehr bielt der Leiter der biologiſchen Statlon Maggelſet 

bei Berlin, Plofeſſor Dr. Frentzel, den angekündigten Vortrag 
„Ueber die Ernährung der Teichfiſche.“ Der Vor⸗ 
tragende, ein Kind der Provinz Poſen, führte u. A. aus: Die 
Ernährung der Fiſche zerfalle in zwei Hauptabtbeilungen, in die 
biologiſche und dle phyſtologiſche. Unter die diologiſche Ernährung 
verſtehe man insbeſondere die Herrichtung der Lebens bedin zungen. 
die Behandlung der thieriſchen und pflanzlichen Organismen im 
Waſſer, von denen die Fiſche leben. Die phyſtologſſche Ernährung 
dagegen beichäftige ſich mit der Art der Aufnahme der Nahrungs⸗ 
ſtoffe und mit der känſtlichen Ernährung. Zu Punkt eins über 
gebend, ſucht der Redner zunächſt einen alten Irrthum über bie 
Ernährung der Fiſche zu befeitigen. Man habe die Totexe in zwei 
Gruppen eingetbeilt, in Thierfrefier und Pflanzenfreſſer. 
Eintbeilung möge wohl für die Landthiere richtig ſein; allein für 
die Tgierwelt im Waſſer mit feinen ganz anders gearteten Ver⸗ 
bältniſſen ſel biefe Eintheilung nicht Ind emäß. Allerdings gebe 
es auch im Waſſer weite, ausgedehnte ber von Waſſerpflanzen, 
aber dieſe würden von allerlei Inſekten, Muſcheln und Schnecken 
abgeweidet. Ein ungeheurer Wirrwarr von Pflanzen und Thieren 
ſei auf dem Grunde vorhanden, vielfach fo geartet, daß wir bie 
Grenze zwiſchen Thier und Pflanze nur ſchwer beftimmen lönnten. 
Darum ſcheine es auch richtiger, die Fiſche nach anderen Prinziplen 
einzuthellen und zu jagen, die Fiſche find thells Fleiſchfreſſer, tdells 
Alles freſſer. Ueber die biologtihe Ernährung beſitzen wir ſyſte⸗ 
matiſche Feſtſtellungen von Schuſta, und danach ſel z. B. der 
Karpfen kein reiner Fleiſchfreſſer, ſondern ein Allesfreſſer. Wo: 
finden nun die Stiche diejenige Nahrung, deren ſie bedürfen? In 
neoßen weiten Weltmeere gäbe es blos Waſſer, dle pflanzenreiche 
ferbildung trete da ganz zurück. Für die Ernährung der Fiſche 
beitänden dort eben andere Bedingungen als in den geſchloſſenen 
Gewäſſern, in unſeren Teichen und Bächen. Nur la den ganz 
großen und tiefen Seeen Süddeutſchlands, auch Pommerns, 
lägen die Lebensbedingungen ägnlich wie im Meere, wes⸗ 
alb in dieſen Seeen auch Meerſiſche, wie Maränen und 
tinte, angetroffen würden. Ein Teich ſei nicht jo tief, feine 
Sohle deshalb eigentlich als eine Fortſetzung des Ufers anzu⸗ 
jeben, namentlich auch binſi gtlich des pflanzlichen Lebens in 
demſelben. Darum könne ein Teich auch mehr Filſche ernähren als 
ein See, wo dle Uferöllbung, ee gering jet undivle Sohle bald in 
die Tlefe abfalle. Ja den Teichen nun beſtehe die Nahrung aus 
den Thieren, welche am Ufer leben, aus den zahlreichen Inſekten 
und Inſektenlarven. Eine große Rolle ſpielten die Schmetterlinge. 
Auch die Larven der Mücken und Libellen gäben Nahrung für die 
Flle ab. Von den weiteren Thieren im Waſſer ſeien deſonders 
auch die kleinen Krebſe, Crustaceen, zu erwähnen. Ferner ſeien 
eine ganze Reihe von Organtsmen thlerlſcher und pflanzlicher 
Natur zu neunen, welche den Alten und der Brut zur Nahrung 
dienten. Diele Organismen wieder erhalten ihre Nahrung aus 
verweſenden Organismen aller Art, ſodaß ſich binſichtlich der 
Ernährung in der Natur eine Art Keetslauf vollzieht. 
Bakterten bezeichneten kleinen Organtsmen 
überall dort, wo Stickſtoff vorhanden ſel. 
oft weite Flächen in fauligen Gewäſſern. 
Eine bekannte Art ſehr kleiner Organismen im Waſſer ſeien die 
Infuftonsthterchen ; dieſe lebten gerade von den Batterten, und ſo 
würden die im Allgemeinen als ſchädlich geltenden Bakterten gleiche 
ſam wieder nützlich. Die Infuſionsthierchen wieder bilden die 
Nahrung größerer Waſſerthterchen, der Räderiblerchen, der ſogen⸗ 
Hüpfer; aber auch andere kleine Thierchen, die kleinen Kieſelalgen, 
werden von den Räderthlerchen verzehrt. Angeſichts einer ſolchen 
gegenſeitigen Vernichtung kleinſter Lebeweſen im 
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jache. Die Fiſche könnten zwar monatelang obne N 
aber ſolcte Fiſche hätten keinen Werth. Es fei daher wobl zu be⸗ 
achten, daß man die Teiche nicht mit mehr Fiſchen beſetze, als ſie 
ernäbren könnten. Der Redner ſchloß feine inter fjanten Aus⸗ 
führungen, indem er der Hoffnung Aus druck gab, daß die Fiſch⸗ 
züchter in der Provinz Rosen die natürlichen Exiſter zbedingungen 
der Fiſche nach Kräften fördern werden. 

Für den onteger den Vorlrag wurde dem Redner der Dank 
der e di durch E 
und Dieranf die Verſammlung um 1½ Uhr Nachmittags geſchloſſen. 


Nach den B 
gemeinſamen Meitlageſſen im großen Saale bei Myllus. 


Voſen, 21. Mal. 

b. Der Abſchluß der Kämmereikaſſe über die 
geſammten Ausgaben und Einnahmen der Stadt Poſen im 
Rechnungsjahr 1895/96 weiſt, wie wir hören, einen Ueber: 
ſchuß von kund 42 000 M. auf. Das Verwaltungs jahr 
1894/95 ergab bekanntlich einen Ueberſchuß von rund 60 000 M. 


. rſte Pfingſtfeiertag unter der Sonntagsruhe 

im eee ſich im ganzen Umfange des Regie⸗ 

rungspezirtg Voſen der Erleichterung, daß die Belcholegung om 
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2 enen Verkaufsſtellen in folgenden Handelsgewelben 
attet Iſt und zwar: 
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a. im Handel mit Back und F Ku 


5 Uhr Morgens bis 12 Uhr 
Ausſchluß 'berientuen Stunden, die für 


die 1 Vo 
Vororte Jerſitz, St. ; 
an die delden Be! von 9 bis 11¼ 


b. 
au . e Sontalwaaren, mit Die 1 
Wein während 1 ? a pen, fonie mit dich feſt⸗ 
äufegender Stun dene, Serbe Fele die Bel 
fallen dürfen, die für den Sant Ber t beinen tft und 
welche nur bis 12 Uhr Meſttars fich erstrecken dürfen. Für 
den gelammten, vorſtebend angegebenen Amtsbe irk der Hier 
figen königlichen Pollzeidirektion find dies feitgefegtermaßien 
die beiden Stunden von 7 bis 9 Uhr Vormittags 
Alle übrigen Handels agewerdebet rede ohne Aus, 
nahme find am eriten Pfinaffetertage überhaupt verboten; au 
die volſtehend unter a und b erwähnten geſtatteten müſſen ſich 
unbedingt auf die für ſie frei gegebene Zeit deſchränken. Durchaus 
unſtatthaft it am erſten Pfineſtfelertage ebenfalls das Feilbleten 
bezw. der Hendel mit den vorſtebend unter a und b bezeichneten 


Nahr z⸗ n, Berubmiuteln ꝛc. auf öffentlichen Wegen, Steoßen, 


5, Plätze Fare bn anderen öffentlichen Orten, oder v 


Be Arbeiterinnen nicht nöthig haben, die Fabriken ſchon um 5%, Uhr 


könnten. Ei⸗ | fit 


B: eines Umetienbären. 
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zu 
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des ganzen Tages geſchloſſen bezw. geblendet zu ſein, ſondern nur 
während ter Dauer der Huptgottesdienſiſtunden. — Mit dem 
zweiten Sonntage nach Pfiagſten, dem 7. Juni, tritt für das 
Geſchloſſenhalten bezw. das Blenden der Schaufenſter, Schau⸗ 
kaſten und dergl. eine andere Ordnung ein, über die wir rechtzeitig 
den Handelsge verb treibenden Mittheilung machen werden. — Für 
den zweiten Pfingſtfelertag gelten ganz dleſelben 
Vorſchriften, die für die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe für die 
Sonntage und die gewöhnlichen Feſ tage gegeben find. — Am 
Pfingſtheiligenabend dürfen, worauf ſchließlich auf⸗ 
merkſam gemacht werden fol, Arbeiterinnen In Fabriken 
und gewerblichen Anlagen nicht nach 5¼ Uhr Nachmittags 
beſchäfttat werden. Es veriieht ſich von ſelbſt, daß die 


Nachmittags zu verlaſſen; nicht die Anweſenzelt der Arbeiterinnen 
In den Fabrſken nach dleſer Zelt iſt unftatibalt, ſondern allein die 
Beſchäftlaung der Arbeiterinnen. 

„Ueber die Verlängerung der Geltungsdauer der 
Rückfahrkarten zu den Dies iabrigen Pfingſten giebt die 
uteſige Eiſenbahndlrektion Folgendes bekannt: Zur Ecleſchter ung 
des dieß jützrigen Pfiaaftverkehrs wich im preußſſchen Staatsbabn- 
verkehr und im direkten Verkehr mit anderen, die gleiche Be⸗ 
mmung annehmenden Bahnen die Geltungsdauer der gewöhn⸗ 
lichen Rackfahrkarten von ſonſt kürzerer Geltungsdauer, welche an 
Frettag 22. Ma d. J. und den folgenden Tagen nelöft 
werden, tis einſchließlich Donnerſtag, 28. Mai d. J. ver⸗ 
längert. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens an dieſem Tage bis um 
12 Uhr Mitternacht einſchließlich angetreten und darf a ae 
dleſes Tages nicht mehr unterbrochen werden. Nähere Auskunft 
ertheilen die Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen. 

* Unter den beim Reichstage eingegangenen Petitionen 
find im 13. Verzeſchuſß derſelben folgende aus der Provinz Poſen 
aufgeführt: Ernft Grosmann, Kaufmann zu Frau: 
ftadt, und Genoſſen erklären ſich geden den obligatoriſ chen 
Ladenſchluß um 8 Ubr Abends. — Der Haug und 
Grundbeſitzerverein zu Schneidemühl bittet um 
Abänderung des Entwurfs betr. Pfandrecht des Ver ⸗ 
miethers an den eingebrachten Sachen des Miethers. — 
v. Langermann zu Lubin und Genc ſſen erklären ſich gegen 
den auf Ablehnung des vorgelegten Zuckerſteuer⸗Geſetz⸗Entwurfs 
gerlchteten Beſchluß der Landwirthſchaftstammer der Provinz Poſen. 

2. Eine i e Bereicherung bat heute unſer Boolo- 
al'cher Garten in Geſtalt eines der merkwürdiaſten und ſelbſt in 
den größten zoologſſchen Gärten nur ſehr ſelten ausgeſtellten 
Thie res erhalten. Es iſt dies ein ſehr fihönes großes Exemplar 
Der Kopf, ſowie der übrige Körper 
find ganz eigenartig geftaltet, jo daß er keiner anderen Thlerart 
auch nur entfernt ähnſich iſt. Da die Ameiſenbären, wie fo manche 
andere Thiere, in Gefangenſchaft leider zu häufig nur kurze Zelt 


ejam Leben zu erhalten find, if der Beſuch des Zoologiſchen Gartens 


in nüchſter Zeit dringend zu empfehlen. In Poſen iſt wobl noch 
nie ein Ametſenbär lebend gezeſat worden, und da dieſes Thle⸗ 
überdies recht theuer in fo iſt unſerem Zoolodiſchen Garten zu 
wünſchen, daß die Anſchaffungskoſten dieles überaus fate reſſanten 
Schauſtücks durch zahlreichen Beſuch wieder eingebracht werden. 
Der Amweiſenbör darf nicht verwechſelt werden mit den im großen 
Poblitum hävfiz als Ameiſendär bezelchneten, in Thlergärten — 
auch in dem unfrigen — ſowie in Menagerlen ziemlich regelmäßig 
vorhandenen, viel kleineren Räſſelbärxen. Der Bär iſt im Janern 
des Affendauſes untergebracht. 


Gortſetzung des Lotalen in der Beilage) 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Wiesbaden, 21. Maſ. Der Konſtſtorlalpräſident 
De la Croix iſt beute früh bier geſtor ben. 

Deſſau, 21 Mai, Die Feſerlichkeiten anläß⸗ 
lich des 25jährigen Regierungsjubiläums des 
Herzogs Friedrich begannen mit der Eröffnung des Friedrichs⸗ 
Parkes und Enthüllung des Friedrich⸗Denk⸗ 
mals am Eingange des Parkes. An der Feier nahm 
außer den anweſenden fremden Fürſtlichkeiten der geſammte 
Hof Theil. Die Stadt prangt im reichſten Feſtſchmuck. Das 
Wetter iſt kalt und trübe. 

Braunſchweig 21. Mal. Der Landtag hat dem Kom⸗ 
miſſtonsan rage gemäß die Errichtung eines ſtaatlichen Kalte 
Bera werkes bel Remmlingen zur Zeit abgelehnt, be 
ſchloß dagegen, die Regierung aufzufordern, mit Privatunterneb⸗ 
1175 einen Abſchluß behufs Ausbeutung der Kallläger herbelzu⸗ 
ühren. 

Wien, 21. Mal. In Namen der Fürſtin von Bul⸗ 
garten legte der buldarlſche Agent Dr. Stancloff am Sarge 
des Erzberzogs Karl Ludwig einen Kranz mit 
der Aufſchrift: „Meinem lieben Onkel.“ nieder. 

Newyork, 21. Mal. Der Flibuſtler führer Por⸗ 
tuondo verteß am Sonnabend den hieſigen Hafen an Bord des 
Dampfers „Threefrlends.“ t ihm gingen 35 Kubaner 
ab. 2000 Pitronen, 500 Gewehre und elne halbe Tonne Dynamit 
wurden mitgeführt. Der biefige kubanifche Agent ſtellt den Abgang 
der Expeditſon in Abrede. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Bof. Ztg.“ 
0 . 21. Maf, Abends. 810 
Der Kaiſer beauftragte den Staatsminiſter Grafen 
Bodo von Eulendurg mit feiner Vertretung bei der 
Leichenfelet des verporbenen früheren Staatsminiſters Camp > 
hauſen. Ferner beütebt ſich ebenfalls im Auftrage des Kalſers 
der Prinz Ald recht von Preußen zu den Belſetzungs⸗ 
feterlichkeiten nach Wien. 
Dem General Adfatant des Katſers von Oefterreich, General 
der Kavallerte Graf Paar if der Schwarze Adler 


t[Orden verliehen worden. 


Der Kronprinz von Schweden ſtattete beute unter 
dem Inkognito eines Grafen von Roſen der Berliner Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtel lung einen Beſuch ab. 

Das Landgericht verwarf koſtenpflichtig die Be⸗ 
rufung der 3 Angeklagten Zetsche, Hillert und Tſchenner, welche 
wegen Diebſtabls des Armee⸗Verordnungs⸗ 
Blattes“ mit dem katſerlichen Erlaß zu 6 bezw. 3 und 1 Mo⸗ 
nat Geſängniß verurtbeilt wurden. 

Die 
Relchsgerichtsgebäudes, zum Stadtbaurath von B 


mehr beſtätlat worden. 


Wahl des Bauratbs Hoffmann, des Erbauers des über a 
er erlin, Knochenelkr.. 
tft heute von dem Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg nun bauten. Fur 
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gegen die Millennlumsfeter wurde der an der Wiener Univerfität 
ſtudirende deutſche Untertban Oſtdaus volkzellich 
aus dem öſterreichiſchen Staate ausgewieſen Oſthaus hat bei 
dem Mintiter des Innern Berufung eingelegt. 

Rom, 21. Mat. Nach einer Depeſche aus Maſſauah 
wurde Major Salſa, als er aus dem Lager der 
Schoaner zurückkam, auf Anordnung des Ras Mangaſcha 
wieder feſtgenommen. Der Negus hatte nämlich an 
Ras Mangaſcha geſchrieben, er ſolle es verhindern, daß Mojor 
Salſa General Baldiſſera von den ungünſtigen Verhältniſſen 
in Abeſſynien, wo zudem die Hungersnoth wüthet, in Kennt⸗ 
niß ſetze. Als Vorwand wurde dann verkündet, daß Major 
Salſa als Geiſel zurückbehalten werden ſollte, bis zur Aus⸗ 
händigung der eigenhändigen mit dem Siegel Salowos ver⸗ 
ſehenen Briefe Meneliks. Die energiſchen Reklamationen Bal⸗ 
diſſeras, welcher mit einem Vernichtungskrieg (e) drohte, ver» 
anlaßten jedoch die Tigriner, den Major mit auszulteſern. 

Paris, 21. Mat. „Gaulois“ behauptet, der Bes 
ſuch des Präſidenten Faure bei der Kaiſerin⸗ 
Wittwe von Rußland habe den Zveck gehabt, die 
Verſtimmung zur befeltigen, welche in Folge der unge⸗ 
ſchickten Politik des Kabinets Bourgeols zwiſchen 
Frankreich und Rußland Platz gegriffen habe. 

Paris, 21. Mat. Einige Blätter ſchlagen allgemeine 

laggen für den 26. Mat, dem Tage der Krönung des 
arenpaares vor. 

London, 21. Met. Aus Newlin wird telegraphict, daß 
dort zwiſchen den Fiſchern ein Straßenkampf ſtatt⸗ 
fand, weil die eine Partet für die Loweſtofter Fiſcher Partet ge⸗ 
nommen hat. Das Milttär zerſprengt dle Kämpfenden; 
übrigens liegen z. 3 gerade vier Prlegeſchiffe vor Newlin, ſod ß 
die Ruhe bald wieder hergeſtellt fein dürfte. Der Miniſter 
des Innern ſchlug es ab, eine Deputat fon der dor⸗ 
ligen Fllcher zu empfangen. 

Konſtantinopel, 21. Mat. Heute Nicht wurde abermals ein 
Mitgited der Hofkapelle duch einen Albaneſen 
im Palals ermordet. Binnen weniger Tagen iſt dies die ſte⸗ 


dente Mordtbat. 

Sofia, 21. Mai. Das macedoniſche Komitee 
beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung einſtimmig eine Reſolution, 
wonach die Reformen, ſelbſt wenn fie ausgeführt werden 
ſollten, als unzureichend erklärt werden, da ſie hinter 
den durch den Artikel 23 des Berliner Vertrages verſprochenen 
Reformen erheblich zurückblieben. Ferner wurde beſchloſſen, 
ſich vor Ergreifung anderer Maßregeln noch einmal an 
die Unterzeichner des Berliner Vertrages zu 
wenden, um die Durchführung des Artikels 23 zu er⸗ 
zwingen. 


Die Krönungfeierlichkeit in Moskau. 
Moskau, 21. Ma. Heute kündigten 3 Schüſſe im 
Petrowski⸗Park den Beginn des Feſtzuges an. Als der⸗ 
ſelbe an der Bannmeile der Stadt eintraf, gaben Geſchütze als 
Denn der Stadt einen Salut von 71 Schüſſen 
ab, während der General⸗Gouverneur Großfürſt Sergius das 
Kaiſer paar empfing. 
Das Wetter iſt küh“; der DS mmet efnglle bedeckt, jedoch 
nicht cegendrohend. Die Ausſchmückung der Stadt 
Die in den Eingang zur Feſtſtraße führenden Querſtraß en fin» 
mit einem nie dageweſenen Aufwande geſchmückt Die Häufer 
prangen meiſt von oben bis unten in Sahrenarrangemen‘s in den 
rulſiſchen Farben mit dem Namenszug, Büſten und Bildniſſen 
des Kalſerpaareß. Laubgulrlanden und keränze tragende Wimpel⸗ 
autrlauden überſpannen dle Straßenzüge. Auf den Plötzen find 
mächtige Flaagenmaſte, Obelisten, in Kronen und Doypeladlern 
ipfelnd, aufgestellt. An verſchiedenen Stellen der Einzugsitrake find 
apillons für die dem Kalſervaar den Gruß entbietenden Stände 
errichtet. Viele Trilünen find für Tauſende von Zuſchauern 
errichtet. Gegenüber dem auf das Geſchmackdollſte ausgeſchmückten 
Palats des Generalgouperneurs befindet ſich der Pavillon für den 
Adel. In den Straßen bewegen ſich zohlloſe Menſchenmengen. 
Schon feit 3 Uhr Morgens nahm das Volt an der Einzuasſtraße 
Aufitellung, vorwiegend in ruſſiſchen Natlonaltrachten. Die 


Ordnung ſt muſterbaft ! 

Der Feſtzug traf 3 Uhr Nachmittags beim Palais 
des Generalgouverneurs ein. Der Kaiſer nahm die Huldi⸗ 
der Stadtbehörden, Jnnungen und des 


gungen des Adels, 
General⸗Landrathsamtes entgegen, welche Salz und Brod 


überreichten. Auf den Straßen bilden von einer zahlreichen 
Menſchenmenge Truppen Spalier. Bei dem Woßkreſſensky⸗ 
Thor ſtieg der Kaiſer nach Huldigung der Gouvernements⸗ 
brhörden zu Pferde, um mit den beiden Kaiſerinnen 
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aus zul Flensburg 21. Mal. Der Korvettenkapitän Goroly, C! 
der ee ger bier de e 1. Torpedobo . 
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Statt heſonderer Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Mit⸗ 
theilung, daß unſer herzensguter, lieber Vater, Bruder 
Ritterguts⸗ urd Schwager 6732 


Bopmener in der Königliche Kanzleirath 


Eduard Boettger 


Mittwoch, den 20. d. Mts., N 
8 N achmittags 2 Uhr plöͤtz ⸗ 


Um ſtille Theilnahme bitten 
Poſen, den 21. Mat 1896. 


Die tieibetrühten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 23. d. Mts 
Nachmittags 3 a von der Leichenhalle des St. Pau li 
Kirchhofes aus ftait. 


ertha rg n Nleder⸗ 
öllſchau mit 
pächter — 


dorf mit Frl. Lina Balfanz in 
berlehrer Dr. Hein⸗ 
Ronte in Barmen mit Frl. 
Sobanna Reuter in Siegen. Hr. 
arl von der He 5 — in Int 
Dr mit Frl. Lonny Bröder 
in Eſſen. Hr. Dr. med. Peter 
Mongs in Köln mit Frl. Elvira 
Nettersheim in N 

Geboren: Ein Sohn: 

errn Dr. med. Pajen kamp in 

elderich. Hrn. Reg. e 
Stötzel in Eſſen. Orn. Dr. med. 
. in Lüdingbauſen. 

Eine Tochter: Hrn. Haupt⸗ 
mann Gereke in Hersfeld. Hrn. 
Apotheker L. Mertens in Heill⸗ 
enbell. Ar Amtsrichter Franz 
n Wünſchelburg. 

Geſtorben: Herr Dr. phil. 
Joſ. Schäfer in Poppelsdorf. 

err Apotbekenbeſitzer Julius 

eidel in Gottesberg Hr. Lieut. 
Carl Gottlieb 8 in Danzig. 
Hr. Major a. D. Alfred v. Oel⸗ 
Hafen in Manchen. 


Heute verſchied nach längerem Leiden der 


Vüreauvorſteher, Königliche Kanzleirath 
Herr Boettger 


hierſelbſt. Wir verlieren in ihm einen durch Pflicht⸗ 
treue, Tüchtigkeit und unermüdlichen Eifer in ſeinem 
amtlichen Wirken ausgezeichneten Beamten, dem 
wir unſere Hochachtung und Zuneigung auch wegen 
ſeiner vortrefflichen Charaktereigenſchaften und treuen 
Verehrung für feinen Konig und Herrn bewahren 
und deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten 
werden. 6740 


Poſen, den 20. Mai 1896. 


Der Direktor und die Mit⸗ 
glieder der Königlichen Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Direttion. 


Gewäß 8 66 des N 
tuts wird betannt gemacht, daß 
der Vorſtand der unterzeichneten 

Kaſſe aus folgenden W 
beſteht: 

Kaufmann Auguft Dutch 
Waſſerſtr. 16, Vorſitzender, Kauf: 
mann Louis Sicht, Kaufmann P. 
—.— Obermüller Minning, 

ureaudiener Ad. Glätzner, Ar⸗ 
beiter Holnke, Schs ffner Schobert, 
Müller Stegſamun? und Arbeiter 
Hermann Hoffmann 

Polen, den 21. Mal 1896. 
Der Vorſtand der gemein 

ſamen gr er 


r. 3. 
Aug. Dittrich. 
D Aut N 


Motto: b 


Alle in der Küche, dass 
Ihr’s wisst, 


Am 20. d. Mts. verſchied plötzlich der Büreau⸗ 
Vorſteher bei der hieſigen Königl. Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktion, Herr 


Kunzleirath Boetiger. 


Wir betrauern aufrichtig das frühe Hinſcheiden 
unſeres hochverehrten Mitarbeiters und werden ihm 
ſtets ein treues Andenken bewahren. 6733 


Poſen, den 21. Mai 1896. 


Die Büreau⸗Beamten 
det Königl. Plovinzial⸗Steuer⸗Direktion und 
det Erbſchafts⸗Steuer⸗Aemler. 


Nur „Amor“ das beste 
Putzmittel ist. 


Metall Putz-Glanz 


MT 


| 
8 
5 goldene Medaille > 


ist unstreitig das 
deste Putzmittel 


für alle Metalle; 


und hat so augenscheinliche 5 


Vorzüge vor der Pomade, 
dass wir nichtnöthig haben, 
uns bezahlte Anerkennun- 
gen von Chemikern zu ver- 
schaffen. 


Am 20. d. Mts. verſtarb hierſelbſt plötzlich 
der Kanzleirath 


Herr Eduard Boetiger. 


Derſelbe hat viele Jahre hindurch das Amt des 
Rendanten bei dem unterzeichneten Verein verwaltet. 

Mit großem Eifer und ſeltenem Geſchick hat er 
ſich dem umfangreichen und ſchwierigen Amte gewid⸗ 


Man e y ausdrücklich 
6269 „A MOR 


überall 


in doppelgrossen Dosen 


40 en met und die Intereſſen des Vereins und ſeiner Mit⸗ 

f Fabrik: glieder gefördert. 

> Lubszynskl & Co. Berlin 6. Sein Andenken wird von uns ſtets in Ehren 
——— gehalten werden. 6734 


Poſen, ben 21. Mai 1896. 


Hol- enn 1. Jalousien 


1 in 1 solideste 
Ausführung 


Warhe & Heinrich, Friedland 


Reg.-Bez. Breslau, 
Illus trirte ten: gratis u, franco. 


welche Fe 
Bg ent en, Privatpersonen 


Der Vorſtand 
des Benmten-Epar- und Hllfs⸗Vertins. 


rr 


St. asarus, don da 9, 


Maschinen- und Bauguss 4 


besuchen, bei hoher B ingeſandten Modellen, roh und bearbel 
Provision Überall esucht, na EIGENEN IE br ei dle earbeitet, 17 
0 run 
0 1 Krotoſchner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


CCC erer r 


Ti Hamburo-Amerika- 1 


unterhält eine 
regelmässige directe Dampfer- Verbindung 


e lbltld a, Mew.-Tork. 


det iſt. BE ga 
Sete 4. Ubr Eu 
dienſt. 
he ung 5 Ubr Vorm. : | 
Gotteödienft, 
Der Susenbantteöbienfi fällt 
au + 


bac Seen nn Ta nenn | Bekanntmachung. 
Wegen nähere Auskunft beliebe man sich zu wenden an den Für den hieſigen Omnidus⸗ 
Vertreter 5 5 5 14738 betrieb werden Aushülfsgeſpanne 
Mügge, Stettin, Unterwieck Nr. 7. — ee Sonn» und 2 — 
age ge u 
e . „Offerten ſind ſofort im — 
1 meindebureau abzugeben. 
N ordlandsfahrt = St. Lazarus, den 20. Mal 1896. 
FRE Der Gemeinde Vorſtand. 
Interessanteste: TOT rheiemarken» Aurch Skandinavien KOSTETE 
ab Stettin 5. Juli. — — 
Copenhagen, Christiania, per Kariol durch Thelemarken Meine Wohnung be⸗ 
über den 3 Hardangerfjord, Stahlheim, Bergen, findet ſich jetzt 672⁵ 
=. N 8 1 Rm. 420.— Beköstigung ca = 
7 n 0 
6568 e E, Schlehtmeyer, Danzig, Königsplatz Nr. 9, J 
Den geehrten Einwohnern der Stadt Poſen und J. Weckmann, 
Umgegend hält ſich der Unterzeichnete zur Anfertigung Maler 
von Skizzen, Koſtenanſchlägen, Zeichnungen, 
ſowie zur Uebernahme von allen vorkommenden Re⸗ In Bad Reinerz 
e = auch vollſtändigen Neubauten — 6716 
eſtens empfohlen. M | 
P. Hirschberger ar — 
TSCHDET GET, 
aurermeiſter, 
Berlinerſtraße Nr. 3, Hof, Seitengebäude 1 Treppe. Maitrank 
— aus echtem Moſelwein und 
. Page ſriſchem Waldmeiſter empfiehlt 
EN Dortmunder ana ginn 
H union⸗Bier, l cn 
2 nion⸗ ter, NER 6702 Ritterſtraße 39. 
prämiirt mit der preuß. Staatsmedaille. Die größte Auswahl zun Fest 
Allein erkauf für die Provinz Poſen und . 
die Freiſe Culm und Thorn: und Enten em fiehlt billtaſt 
Friedr. Dieckmann in Posen. Gebr. Reppich's 
Das bekannte und beliebte Dortmunder Union-Bier Geflügelhandlung, 
kommt in der — tr . 
Ein ne offener muuWe 
Berliner Gewerbe,Ausſtellung 1896 each ner ade e ee, 


in der „Spreewaldſchänke“ am Karpfenteich vis-ä-vis | mit Langſitzen billt zu verkaufen 
„Alt- Berlin“ zum Ausſchank. > 
* 0 * + A mm‘ n 3 D 
Spezial⸗Ausſchank in Berlin: zeivsioer| 
Straße Nr. 109 zwiſchen Friedrich⸗ u. Mauerſtraße, 


n Poſen: Rheinwein-Sert | 

Reſtaurant „Bavaria“ (Paul Mandel), vorzugt Dwalität und | 

ER a 

— — notirung 1 
Oscar Stiller, E. 
Schaumwein · Kellerei. 


Senftenberg N. -L. 
Preisliſten franko. ng 


Stellung 


erhalten federgewandte j. Leute 
nach dreimonatl. Ausbildung zu 
Rechnungsführern und Amts⸗ 
ſekretätcen durch die Landw. 
Lehranſtalt, Berlin W., Gle⸗ 


fl. Tafelbutier. ditfchfte. 6. Wroiveft gratis. 


Wir beabfitigen am hieſigen Platze Verkaufs⸗ Gute u. billige Penn 
ſtellen unſerer ſo ſehr beliebten ff. Tafelbutter zu er⸗ babe, auf e mi Be 
richten und wollen ſich Reflectanten, aber nur erſte wein 9 6635 
Firmen melden. aaa ekrefür Lineke 


Poſen, den 18. Mai 1896. owrazlaw. 
Central-Molkerei schneidemühl. r | 
Penſion zu mäßigen Preiſen. 


E. G. m. u. H. 6741 Kl. Gerberſtr. 6 


bet Qrbrer Hamburger. 
n nd een Schutz“ (mein Gummi.) 


a) Biergeoghandlung und 
ESelterswaſſer⸗Fabrik, & 
offerirt für je 3 Mark 
frei ins Haus: 
42 Drittelliter Flaſchen „Lagerbier“, je nach Wahl aus der 
Neuen Brauerei, Brauerei Kobylepole, 
A. Hugger'ſchen Brauerei, P. Gumprechtſchen Brauerei, 
21 Drittelliter Flaſchen feinſtes „Kulmbacher“ Ia Qualität, 
Brauerei Adolf Chriſtenn, Kulmbach, 
18 Drittelliter Flaſchen Münchener Löwenbräu“ 
50 Flaſchen Selters waffer. 5¹ 
Poſen, Breiteſtr. 12, 


Telephon 131. 


— — —  — —  —  — — — — — —  — — — 


„ Zaniende von Anerkennungsſchreiben 
von Aerzten u. A. liegen zur Einſicht aus. 
Y,, Schachtel (12 Stück) 300 Mk. \ Porto. 
½ Schachtel 1.60 Mk. 20 P. 
S. Schweitzer, Apoth. Berlin O., Holzmarkt- 
strasse 69, 70. Jede Schachtel muß neben⸗ 
8 ftebende Schutzmarke tragen. Auch in Apolb., 
ö Droguen⸗ u. beſſ. Frtſeurgeſch. zu haben. Alle 
D R. G. M. ** ähnlich. Präparate find Nachahm. Haupt, 
niederl. in Poſen: Boston Gummi Co, im Hotel de Rome. 


Damen erhalt. dist. Rath u, 
Hilfe. auch Frauen⸗ 
leiden bei Gefl. Zuſchrift unter 
S. 60 on das Unnoncenburenu 
Breslau Mattbiaeplotz 2. 6502 
Brillanten, altes Gold un? 
Dilber kauft u. zahlt die böchſten 
Preiſe Arnold Woltf, 
Goldarbeiter, Friedrichſtr 4. | 


] 


Lokales 
(JFortietzung aus dem Oauptblatt.) 

„ Die Bataillons⸗Vorſtellung des Grenadter⸗Regiments 
Graf Klein von Nollendosf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6 fand heute am 
Donrerftag Vormittag auf dem großen Exerzlerplotze bei Glowno 
vor dem kommandirerden General v Serdt ſtatt. Der kommar⸗ 
dirende General beſichtlgte mit ſeinem Stabe in Gezenwart des 
Divifiond- ſowie des Brigadegenerals die Truppen in eingehendſter 
Deiſe und ſprach dem Oberſt und Regtmentekommandeur v Britt: 
witz und Gaffron ſeine Befrtedigung über das günſtige Ergebniß 
derſelben aus. Die Vorſtellung nahm mehrere Stunden in An⸗ 
ſpruch; erſt ge en 1 Uhr Mittags rückte das Regiment wieder in 
die Stadt ein nachdem zudor die Fahnen wieder in das General. 
kommandodlerſtaebäude gebracht wurden. Seit mehreren Wochen 
zum erſten Male wieder führte die Regiments kapelle an ihrer Spitze 
den Sckellenbaum mit der Modamedfabne, dies ehrwürdige milt 
täriſche Prur kſiück der ſog. Janitſcharenmuſik, das längere Zelt hin⸗ 
durch bei dem Aufzieben der Wache ꝛc des 6. Grenadiſr⸗Renicente 
nicht miigefübst wurde. Wie wir cıfabren, ist eine ſebr umfang⸗ 
reſche und fuftipielige Reparatur an dim Scheleubaum notzwendlo 
pemeien, der in Folge feiner langen Dienftzeit im Frieden und im 
Kriehe urter der Laſt feiner Sabre zuſammenzubrechen drehte. 
Verjüngt im arlderen und filbernen Clanze blitzte und ſtrahlte 
der Schmuck der Reafmentskapelle zum erſten Male bei dieſer Ba⸗ 
talllor svorſellung. Das Regiment gehört übtigens auch zu den⸗ 
jenigen, melde om Haltmond des Schellenbaumß ihrer Kapellen je 
‚einen d warzen und weißen Roßſchweif haben. Der Schellenbaum 
der Negimen'sfcpellen der neugebildeten Regtmenter, wie der des 
46. nr Infanterie⸗Regiments zeigt den Roßſchweif in roth 
und weiß. 

k Die Verſammlung der Müller Mühlenintereſſenten 
und Kleiehändler der Stadt und Provinz Poſen, über deren 
geſtrige Tagung im bieſigen Börſenſaal wir ſchon kurz berichteten, 
wurde von dem Beſitzer der Bahnkunſtmühle, Herrn Braun, ges 
leltet, währerd das Referat über die Veranlaſſung zur Einbe⸗ 
xufung, Fefiſtellung von Uſancen und Abſtellung von Mißſtänden 
im RNieinbandel, Heir Rosenthal von der Johannesmühle über⸗ 
nommen hatte. Die Verſammlung nahm nach längerer Debatte 
nachſtehende Beſchlüſſe an: a) Unter der Bezeſchnung „Roggen: 
kleie“ find nur dlejenigen Mühlenfabrikate zu verſtehen, welche aus 
der Vermahlung von Ro gen gewonnen werden und unter ber 
Bezeichnung „Welzenſchaale“, „Welzenkleie“ nur ſolche, welche aus 
der Vermahlung von Weizen gewonnen werden. — b) „Futter⸗ 
mehl“ ober „Fukter“ beſteht avs einer Miſchung von mindeſtens 
50 Prozent Roggenkleie und 50 Prozent Welzenkleie ohne jede 
Beimengung von Surrogaten, als Kartoffelmehl, Pülpe, Abfällen 
von Reis, Grützen u. [w. — 0) Belmiſchungen minderwerthiger, 
fremder Beſtandtheile ſind Fälſchungen, und werden von Seiten 
des Verbandes „Poſener Müller und Müblenintereſſenten“ nach er⸗ 
langter Kenntuiß zur Verfolgung gebracht werden. — d) Säcke 
find mangels anderer V reindarung ſpäteſter s innerhalb 4 Wochen 
dem Verkäuſer franfo nach feinem Wohnort zurückzuſenden. 

a. Todesfall. Der Landgerichte präſident Schellbach in 
Guben iſt im Alter von 63 Jabren in der Nacht zum Mittwoch 
‚an Herzläbmung geſtorben. Vom Jahre 1878 bis 1885 war der⸗ 
elbe Land gerichtedirektor in Poſen, dann wurde er Landgerichts⸗ 
Präfident in Schneldemühl, von wo er im Jahre 1890 nach Guben 
versetzt wurde. Der Verſtorbene war ein tüchtiger Juriſt, er war 
auch [ Z. unter den Kandidaten für den erledigt geweſenen Poſten 
eines eee E 1 3 marken. 
n beer g. Dem Gerichtsaſſeſſor Starke dein 
biegen Landgericht ih porlaufia ein fad dal er Urlaub be 
Walen worden. Sir estar e wirb in nas fönfal. Konfiito tum au 
i und vorgus ſichtlich ganz aus dem Juſtizbienſt 
Au 1 8 

gn. Die Schießübungen mit ſcharfen Patronen auf dem 
militär fistallſcen Theile des Forſtes Streitort, von Seiten 
der Truppentheile der hieſigen Garniſon, finden auch noch an den 
Togen Sonnabend, 23. Mat, und Mittwoch, 27. Mai, von Vor: 
mitiags 11 Uhr tis Nachmittags 6 Uhr ſtatt, worauf wir im An⸗ 
ſchluß an unfere Mittheilung in Nr. 313 d. Ztg. aufmerkſam machen 
8 pr arnung vor unvorſichtiger Annäherung an dle 

ußlinie. 

n Bevölkerungsſtatiſtik. Die Bewegung der Bevölkerungs⸗ 
alter ber Zur Poſen war in der Zelt dom 3. dis 9 Mat 
08 Peri Zugang: 160 männliche, 145 weibliche, zuſammen 
284 Personen ne x no: 385 männliche, 129 weibliche, zuſammen 
getreten, 1 


3 A 6: 8 ug a Vermehrung vn 21 Perſonen ein: 


na: 31 männliche, 37 weibliche, zu⸗ 
8 68 Perſonen; Abgang: 45 männliche, 28 weibliche, zu⸗ 
ammen 73 Perſonen; mithin eine Verminderung von 5 Perſonen. 
In Wilda wurde ein Zuwachs von 11 Perſonen und in St. 
Lazarus ein ſolcher von 97 Perſonen ſeſtgeſtellt. 


»Preußiſche Klaſſen Lotterie. Nach der Geſchäfts-nwelſung 
der köntal. General Rotterfe- Direktion find die Lotterie⸗Eianehmer 
nicht verbunden, den bisherigen Loosinbabern dle zooſe zur 1. Klaſſ: 


195. Lotterie über den 29. Mat hinaus zu reſerviren. Ste können 
es zumelſt euch nicht, weil vom 30. Mu ab neue Loos teflektanten 
befriedigt ſein wollen. Wer allo bet feinen alten Loosnummera 
bleiben will, wird gut thun, deren Wiederaufnahme bald oder do 
bis zum 29. Mat, Abends 6 Uhr, zu bewirken. Die Zlehung der 
1. Klaſſe deglunt am 2 Jult und dauert 3 Tage. 
K Aus dem Kreiſe Poſen⸗Oſt. Die Wahl des Wirths 
Andreas Kos mowzki zu Prämnitz zum Gemeindevor⸗ 
ſieher, des Wirths Richard Thefzs daſelbſt zum erſten, ſowie des 
Wirtts Wlihelm Nitſchke bafelbit zum zweiten Schöffen der 
Gemeinde Prämnitz hat die Beſtätigung des Lındratbs erhalten. 
Desgleichen hat derſelbe die Wahl des Eiſenbahn⸗Betrlebs 
Werkmeiſters Mahrenbolz zum erſten Schöffen der Gemeinde 
Wilda genehmigt. — Der Eigentümer Jakob Wlodarczak 
aus Glowno beabſichtigt auf feiner in der Gemarkung von 
Antonin belegenen, bis jetzt unbebauten, von dem Gute Antonin 
erworbenen Grundſtücksparzelle eine neue Anſiedelung zu gründen. 
Eirſprüche dagegen find von Intereſſenten innerhalb 21 Tagen bei 
dem Diſirikts⸗Kommiſſarlus Roll zu Poſen I anzubringen. — 
nter den Schweinen des Ritterqut3 Charto wo, Wierzonka 
und Golenc in ft die Rothlaufſeuche ausgebrochen. — 
e Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des 
Guts beſitzers Andrzejewskt zu Garby itt erloſchen und bie 
Sperre des Bahnhofes Schwerſenz für Verladung von 
Spalthufern it wieder aufgehoben und der ſ. Zt. unterſagte Auf. 
trieb von Spalthufern auf die Wochenmärkte zu Schwerſenz 
wlederum geſtattet worden. 


olniſches. 
Poſen, den 21. Mal. 


s. Den polniſchen Reichstags ⸗ Abgeordneten machen 
Berliner Blätter den Porwarf, daß ſie ſich in der das Geſchick 
der Zuckerſteuervorlage entſcheldenden Abſtimmung in zu geringer 
Zahl eingefunden und dadurch die Annahme des Entwurfs verur: 
ſacht hätten. Im Grunde des Herzens ſeien die Herren alſo wohl 
Freunde einer Maßnahme, die den Intereſſenten und den Aktionären 
der Zuck erſabriten fo weſentliche Vorthelle zu bringen verſpreche. 
Dielen Anſchuldiaungen gegenüber wird im „Dziennik“ von 
Berlin aus der Verſuch gemacht, die Angegriffenen zu rechtfertigen. 
Die polniſche Fraktton — fo heißt es in der Zuſchrift — ſel ſtets 
prinzipieller Gegner der Vorlage geweſen. Das Loos der letzteren 
ei bereit3 am 11. d. Mts. in der zwelten Leſung durch Annahme 
der Betriebsſteuer entſchieden worden. In dieſer Sitzung hade 
ſich die polntſche Fraktion vollßändtg eingeſtellt und gegen dle 
Betriebsſteuer geſtimmt; doch ſei dieſelbe mit 17 Stmmen Mehr⸗ 
heit angenommen und damit das Geſchick der ganzen Vor⸗ 
lage entſchleden worden. Nebenher wäre alen 
nicht mehr gealückt, das es zum 
Scheitern zu bringen, ſelbſt wenn ſie ſich 

Die dritte, am 15. d. M 


— 


s Im Schooßte des hieſigen polniſchen kaufmänniſchen 
Vereins hat man ben Beſchluß gefaßt, — „in Betracht der immer 
ſchwlerigeren Exiſtenzbedingungen der polniſchen Gejammtbeit, die 
durch für den polniſchen Handel und die polniſche Induſtrie anormale 
Verhältniſſe vecurſacht würden“ — ein Infor matlons⸗ 
bureau zu gründen. Daſſelbe ſolle, fo theilt der Vorſtand 
des genannten Vereins mittelt eines im, Dzilenn kk“ erlaſſenen 
Aufrufs mit — geſtützt auf gegenſeitiges aufrichtiges Wohlwollen 
dem polnischen Handel und Gewerbe Dienfte leiſten und dem Gebot 
der Selbſthilfe, auf welche man durchaus angewieſen fel, Genüge 
bun. Der Erfüllung dieſer Aufgabe ſoll das zu begründende Infor⸗ 
matlonsbureau durch Ertheilung von Rathſchlägen und Fingerzeigen 


N 


gerecht werden, die es fungen Kaufleuten und Induſtrlellen zu“ 
kommen laſſen wird; es will dieſelben ferner vor den trau 
Folgen unbeſonnener Schritt: bewahren. Das Inſtltut, eine Nach⸗ 
ahmung ähnlicher, unter allen Natlonen beſtehender Einrichtungen, 
könne nur dann auf eine gedeihltche Ertvidelung rechnen, wenn 
es ſe tens der Geſaamtheit allgemeine U iterſtützung erfahre und 


wenn der Gedanke enger Zuſammengehörigkeit bis ia die ent⸗ 


legenſten Theile des Landes dringe. Hauptſächlich werde die Eine 
I denjenigen empfoblen, die ſich tm Vorfahre in der Abſicht 
in Poſen eingefunden hät len. mit einander ta Reih und Glied zu 
treten und zu einem Verein ſtch zuſam menſchließen. Klein ſel b 
jetzt die S haar der Genoſſen; dich gebe man fth der Hoffaung 
hin, daß der auf zeworfene Gedanke in einem Juꝛden einen eifrigen 
Förderer der fo dringenden Idee des Z iſammenſchlleß ens finden 
werde. Unterichrieben in der bier leizzirte, ſonderbare Aufruf von 
folgenden Berionen, Vorſtand zmitaltedeen des bleſtien kauf⸗ 
männiſchen Vereins: Dir. Wiertow kl, M. Dykler, St. Pfizner, 
9 Paczto wökl, Peipiemzkl. Hilewiez, M dwaltask. Zooraieti, 

binskt, Weg ler. Saſegockl, A. Gablſi. — 8 1 der Sitz inden 
des J ſormattonsburea 18 belagt unter den Titel „3 veck:“: 
a) Erthellung genauer Yıformationer über den VBerndrcasitand 
und den Charakter einzelner Perſönlichkelten ſo vol an Mlle der 
des Vereins als auch an Nichtmitglieder. (An Gebühr für 
eine einmalige Auslanft ſind, ſovelt Deutihland uad 
Oeſterreich⸗ Ungarn in Betracht kom nen. 0.80 Mark zu 
zahlen, Nichtmitglieder zahlen 0,50 Mark mehr). b) Mich nung 
von Skuldnern, doch nur im Gebiet der beiden vorgenamtem 
Staa en. Wird duch die Mahnung das beabſtstizt: Reſultat er⸗ 
reicht, fo wird Mitgliedern des Vereins /, Nichtmit ultedern 
1 Prozent Prov'ſion berechnet; ent zegen zeſetzten Falls erhält der 
Gläubiger Infor nation über die Geſchäftslage des Schuldners 
und über ein: etwaize Mö lichkeit. die Forderung beisutcelben. 
Im letzten Falle wird nur das Porto berechnet. c) Einziehung 
don Forderungen auf dem gerichtlichen Wege in den beiden ge⸗ 
nannten Staaten. (Beovifton bis 10) M 5 Prozent, mindeſtens 
aber 1 M. von 100 —1000 M. 3 Prozent, mindeſtens 5 M., von 
höheren Duoten gemäß Abkommen.) Wird nichts ecrel dt. jo 
werden nur die Koſten erſetzt. Nichtmitglleder zıhlen 50 Prozent 
mehr Prodpiſion. d) Erthetlung von Jaformatlonen (gegen Ec⸗ 
ſtattung der Auslagen) an Kıufleute und Induſtrlelle zwecks 
Geſchäftsdegründung u. ſ. w. bezüglich der Vechältalſſe und Orte 
ſchaften, wo eine Niederlaſſung möglich it. — Die folgenden Vor⸗ 
ſchriften betreffen die zwecks Einziehung von Forderungen elazu⸗ 
reichenden Pwiere, die Einrichtung des Bare aus (8 2) un) die 
auszuü dende Kontrole ($ 3). (Thut die volniſche Kauf nan is welt 
mit Obigem etw den erſten Säritt der „orzantihen Ardelt“ 
welche die polniſche Preſſe als Astwort auf die Grindang des 
„Verelns zur Förderung des Deutſchthums“ ankündiate? Daß die 
deutſche Kiufm innſchaft im Hlablick auf dieſe Gründung die Au zen 
off en halten wird, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. — Red.) 


— — 
s. Der von dem Buchdruckereibeſitzer Kezyzankiewiez 
gegen ben „Raryer“ angeftcengte Prozeß (das Blatt hatte durch die 
Mittheilung, K. drucke elne anarchlſtiſche Broſchüte, die Beſchlag⸗ 
nahme der letzteren verurſacht) iſt in der Reich; zerlchtslaſtanz zu 
Un zunſten des Klägers entſchleden worden. Der Staats anwalt 
verweigerte, als der Anwalt des Klägers um Auskunft darüber er⸗ 
ſuchte, wer dem „Karyer“ jene Mittheilung habe N laſſ en. 
den gewänſchten Beſcheid. Kezyzanklewicz beabſichtigt die Ange⸗ 
legenbeit duch einen Adgeordneren im Land⸗ ober Rel dstage zur 
Sprache bringen zu laſſen. (Oredownik.) 2 


s Zur Wahl in Schwetz. Die Kandidatur Ja vorski kommt, 
fo meint der „Kuryer“, den deutſchen „Chauvlniſten“ in dle 
Quer, da der Genannte einer der eifrlaſten Anhänger des „Bundes 
der Landwirthe“, ja, wohl heut noch deſſen Mitglied ſei. Es fet 
daher nicht ausg'⸗ſcdloſſen, daß die deutſchen Land wirthe im Kreiſe 

chwetz im wohlverſtandenen eigenen Intereſſe Herrn v. Jzworski 
dem „ wäſſeriaskonſervatlven“ Herrn Holtz vorziehen, ſchlimmſtenfalls 
aber ſich der Adſtimmung enthalten würden. So mancher deutsche 
Landwirth werde ſich ſagen, v. Jaworski werde zweifelles die 
aarariſchen Intereſſen unterſtützen, ohne andererſelts die fpeziell 
deutſchen Intereſſen ſchädigen zu können, ſelbſt wenn er als Pole 
die nationalen Forderungen feiner Landsleute vertrete. Der eins 
fache Verſtand gebiete mithin den deutſchen Landwirthen, im 
Sturm in das Jzworskeſche Lager überzugehen. 
8. Ein Informationsbureau für die polniſchen Beſucher der 
Berliner Ausſtellung tft daſelbſt ſeitens des „Berliner Komitees 
der polniſchen Vereine“ ins Leben gerufen worden. Daſſelde will 
zureiſenden Landsleuten billige Unterkunft und Führer darch die 
Ausſtellung nach welſen. re) 

s Mit einem neuen polnischen Blatt, der „Gazeta 

oftromdfa“ wird dem „Oredownlk zufolge, binnen Kurzem 
O ſtro wo beglückt werden. 
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Der Weltuntergang. 
Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 
47. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 
Ohne ihn anzuſehen reichte ſie ihm ihre Hand, die in 
der feinen zitterte. Und beide waren todtbleich, er und fie. 
Und er preßle die Lippen feſt aufeinander, um nicht loszu⸗ 
—.— in ſeinem Schmerz, ſeinem wirklichen, wahrhaftem 
merz. 
Und Ingram? 
—5 iſt Ingram?“ fragte ſie. 
rag Ba ein? W 
f auchzim ich. n jetzt im Rauchzimmer 
Sei feiner 8 —.— dai Schon jet cz 
oute hin Auch ihn wollte ſie grüßen. 


„Nei r 5 
und er brängte fo, „Comm, Crookes wird ihn ſchon grüßen, 


Noch 


en nun löſte ſich dieſer, d neben 
dem Rieſenleibe des „Fürſten Bismarck b Hum dieſem 


los, nachdem Alles. Poſt, Contanten, Gepa ere 
auf ihn in knopp dreißig Minuten bollfommen wagt 85 


und Winken. Dann ein Raſſeln der Ankerketten, ein Schnaufen 


der S 
Wenden des Schiffes und — der „Fürſt Blämand” denpfte 


Bord, ein Grüßen h 


Dort aber, auf dem kleinen Dampfer, ſchrie plötzlich we 
e 


Nickolls „halt, halt!“ 

„Was iſt denn? was haſt Du denn?“ fragte Miſtreß 
17 1 ihre verſtohlenen Thränen ſich aus dem Geſichte 
w end. 

„Ich muß wieder hin, muß wieder an Bord, ih habe 
meine Wette zu zahlen vergeſſen!“ 


e Kapitel. 
In welchem Crookes ſeine Idee welter entwickelt. 

In Cherbourg dieſelbe Sache. So ziemlich wenigſtens. 
Nur daß hier viel mehr Paſſagiere an Bord kamen. Und 
7 ec eine ganz beſtimmte Sorte von Paſſagieren: 

eporter. 

Reporter, die abſolut mit Crookes ſprechen, Crookos inter⸗ 
viewen, don Crookes etwas erfahren wollten. Reporter aber 
auch, die Crookes überraſchen wollten. Ganz außerordentlich 
überraſchen ſogar, denn — in den Zeitungen, die ſie mit⸗ 
brachten, ſtanden ſchon ellenlange Berichte über das, was er 
von feinen Plänen geſagt, erzählt, erklärt hatte. Rieſige 
Telegramme, die aus Plymouth datirt waren und alles ent» 
hielten, alles, mehr noch, als Crookes je zu jagen geträumt 

tt 


e. 
Bel dem Aufſehen aber, das dieſe Nachrichten gemacht 
atten, war es nur natürlich, daß jedes Blatt am ausführ- 
lichſten inſormirt fein, am ausführlichſten feine Leſer informirt 
ſehen wollte. Und jedes Blatt, das nur im geringſten etwas 


on 
2 


auf ſich hielt, hatte feinen beiten und findigſten Berichterftatter | ſollte. 


ausgeſendet, um den anderen zuvorzukommen, ja, ſelbſt er, 


Klowitz, der König der Reporter, war von Paris herbei⸗ 
t, um mit Crookes die Fahrt bis nach Hamburg mitzu⸗ 
1 und die Welt wieder durch ſeine Berichte in Erſtaunen 
zu ſetzen. 

Leider aber fand das kleine, unterſetzte, bewegliche Männ⸗ 
chen nicht nur Mr. Crookes ſehr verſchloſſen, ſondern ſogar 
deſſen Kabine. 

Crookes hatte ſich nämlich ſchon längſt in feine Koje 
zurückgezogen und war ganz außer ſich, als die Zeitungen und 
die Viſitenkarten und die Briefe mit der Bitte „um eine kurze 
Unterredung“ ihm ſtoßweiſe, immer wieder und wieder neue, 
vom Steward überbracht wurden, und er beſchloß im Jagrimm 
feiner Seele, nun nicht mehr, aber auch nicht fo viel mehr 
zu nh fe ˖ 8 

nd fo ließ er denn allſeitig hin fein Bedauern aus- 
ni 2 Ber nach ene en vorläu 
er nicht entſprechen zu können. 5 

Um aber ja 1 feidem Entſchluſſe nicht wankend zu wer⸗ 
den, zeigte er ſich auch am Morgen gar nicht auf Deck, ſon⸗ 
dern gahm Frühſtg uud Lurch in feiner Koje ein. Ja, ſelbſt 
beim Diner ließ er ſich nicht blicken, beim letzten Diner, welches 
die Paſſagiere an Bord des Schi einnehmen ſollten; denn 
morgen war man ja ſcen am Jutz Morgen war man ja 
im deutſchen Mancheſter — in Ham 

Selbſtverſtändlich war man auf Crookes gar nicht gut 
zu fprechen, und namentlich ihm, Kowiz, ging es nahe, daß 
er, er, dem alles gelang, bier jo kläglich Schiffbruch erleiden 


Seinen Bericht zwar hatte er längſt ſchon in der Taſche. 


Nach beendeten Mittheilungen 


Aus der Probinz Voten. 

m. Schwerſenz, 20. Mal. [Die hleſige Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlunso! wählte geſtern an Stelle des 
nickt ale je Rentlers Bernhard Baruch den biejigen Käm⸗ 
merelkaſſen⸗Rendanten v. Biemborsli zum Schledsmann. Glelch⸗ 
zeitig wurde beſchloſſen von dem Projekte eines Kunſtſtein⸗Trottolrs 
abzugehen und eine neue Submiſſton auf Grantitſteine auszu⸗ 

teiden. 
1a IU Bromberg, 21. Mat. [Sitzung der Handel 
tam mer.] Geſtern hat die Handelskammer des Reglerunas⸗ 
bezirks Bromberg ihre III. diesjährige Plenarſitzung abgehalten. 
Zu derſelben waren 16 Mitalleder erichtenen, acht waren ent⸗ 
ſchuldigt ausgeblieben. Kommerzienratb Franke, der Vorſitzende 
der Hondels kammer, eröffnete die Sitzung um 4½ Uhr Nachmittags. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Handelskammer⸗ 
ſektetür Hirſchberg Mittbellung über geſchältliche Eingänge. Auf 
die Eingabe, betreffend die neue ruſſiſche Flößerel⸗ 
ordnung für die Weſchſel und die größeren Nebenflüſſe, hat 
das Miniſterium der auswärtigen Angelegenbeiten unterm 21. März 
bezw. 20. April d. J. mitgetheilk, daß das ruſſiſche Kommunkkattons⸗ 
Miniſterium den Kreis Wegebaumelſter zu Warschau ermächtigt 
hat, die Anwendung der bejagten Flößerelordnung bezw. derjenigen 
Paragrapben, über welche ſich dſe Jatereſſenten beklagt haben, für einige 
eit auszuſetzen. Zugleich Toll in einer zu berufenden Spezial 
ommiſſton unter Zuziehung der bethelligten Flößer die Flößerei⸗ 
ordnung einer Reviſion unterzogen werden. — Durch Erlaß des 
Handelsminiſſers wird in Inowrazlaw ein Alchungs⸗ 
amt errichtet zur sam von Längen» und Flüſſigkeitsmaaßen. 
— Der Antrag auf Aus dbaggerungen in der Unter- 
brahe im Stadtgebiete Bromberg tft abgelehnt, weil zur Zeit eln 
Bedürfniß bierher von der betbelligten Behörde nicht anerkannt fit. — 
erfolgt eine Beſprechung über das 
Mardarlnegeſetz. Die Verſammlung beſchlteßt nach An⸗ 
börung eines Reſerats des Kaufmann Matthes ſich einer Peti⸗ 
tton an den Reichstag gegen zwei Beftimmungen des 
Margarine⸗Geſetzes, welches in dritter Leſung im Reichstage nach 
den Pfingfifeiertagen zur Berathung kommt, zu erklären, und zwar 
egen das Verbot des Färdens der Margarine und gegen die Be⸗ 
Hmmung, den Verkauf in befonderen Räumen auszuführen. Die 
Verſamwlung ſchließt ſich dieſem Antrage einftimmig an. — Die 
Verſammlung ſtimmt einem Antrage A welcher ſich gegen die 
Vorſchläge der Reichskommiſſion für Arbelterſtatiſtit, betreffend 
Arbeſtszeit (SLadenſchluß von 8 Uhr Abends bis 5 Uhr 
Morgens), Kündigungsfriſten und Lehrlingsverhältniſſe im Handels⸗ 
gewerbe, richtet, und erklärt ſich nicht einverſtanden mit der 
Einrichtung von Schledsgerichten für das Handels⸗ 
gewerbe. — Gimklewicz Gneſen erſtattet bierauf als 
Referent einen Bericht betreffend die Rechts⸗ und Sachlage für 
Marktprelsnotirungen, wobei er auf den Umſtand 
Hinweift, daß die Notirungen in den Städten des N 
Browbera ſehr unregelmäßig ſelen, daß die Pollzel dieſe Notirungen 
mache, welche hiervon nicht das genügende Verſtändniß habe. Er 
babe eine vergleichende Statlſiſt der Marktprelſe in den ver⸗ 
ſchledenen Städten des Bezirks aufgeftellt, wobel ganz ungeheuer⸗ 
liche Unterſchiede zu Tage treten. Auf Grund dieſer auffallenden 


Preisſtatiftik beantragte er, beim Reg.⸗Präſidenten um Aenderung 


der jetzigen Verhältnſſſe vorftellia zu werden. Dies wurde von der 
Verſammlung beſchloſſen. Die übrigen Gegenſtände werden vertagt 
bezw. von der Tagesordnung abgeſetzt. 

ch. Rawitſch 20. Mal. [Unterſagung des Rad ⸗ 
fahrens. Lehrexr⸗ Konferenz e j 
Berunalüdt] Seit einiger Zeit huldigte eine größere Anzahl 
von Schülern des bieſigen Lebrerſeminars. die bekanntlich alle nicht 
unbedeutende ſtaatliche Unterſtützungen beziehen, dem Sport des 
Radfahrens. Die erforderlichen Räder entliehen fie gegen ein 
ziemlich beträchtliches Lethaeld bei einem hieſigen Fahrradhändler. 
Seitens der Direlllon des Seminars iſt den Seminarlſten nun mit 
Kückſict drauf, daß es ihrer Anſicht nach doch nicht gut vereinbar 
iſt, daß ſich die Schüler einerſelts vom Staate unterſtützen laſſen 
und andererſeits nicht unerhebliche Beträge für ihre Beluftigung 
ausgeben, eröffnet worden, daß ſie vor die Wahl geſtellt werden, 
entweder auf die ſtaatliche Unterftügung oder auf die Ausübung 
des Sports zu verzichten. Natürlich baben fie demzufolge noth⸗ 
gedrungen das Hadfabren eingeſtellt. — Am Montage fand bier in 
der Töchterschule unter dem Voxſitz des Bezirksvorſteherz, Rektor 
Weiß, hier, die zweite amtliche Bezirkslebrexkonferenz ſtatt. Nach 
der üblichen Einleitung bielt Lebrerin Bölter, bier, mit der dritten 
Mädchenkloſſe eine Lebrprobe über den Kreis Rawitſch Der Lehr. 
probe folgte ein Vortrag des Lehrers Merſchel über „die Behand⸗ 
lung der Heimatbskunde “. Der aleichfalls anweſende Kreisſchul⸗ 
inſpettor, Schulrat) Wenzel, ſprach über „Gartenkultur und 
Blumenpflege“. — Die Schloßgemeinde Sulau, die etwa 600 Seelen 
zählt, bat beichloffen, ſich mit der Stadtgemeinde Sulau zu einem 
Gemeinde verbande zu vereinigen. — In Pomörste wurde ein beim 
Klesſchachten beſchäftiater 16 Jahre alter Arbeiter von einem Wagen 
der Feldbahn 1 einen Baum gedrückt, daß er auf der 

telle ſeinen Geiſt aufgab. 

8 F Otrotwo, 20. Meal. [Vereins nachrichten. Mlli⸗ 
tärtſche s.] Der dienenwirthſchaftliche Verein in Schildberg 


einen Bericht über jenes vertrauliche Töte à Tete, das ihm 
Erookes in feiner Koje gar nicht gegeben hatte, und den er 
von Hamburg ab, wenn nicht von Cuxhaven ſchon, an ſein 
Blatt abtelegraphiren wollte; allein dieſer Bericht konnte der 
Wahrheit möglichermweife jo ähnlich ſehn, wie ein Ei — einem 
Kameel, oder umgekehrt. 
„Doch das verſchlug nichts. Im Gegentbeil. Und mit 
inniger Befriedigung ſab Klowitz, mit welchem Neide feine Kol. 
legen von der Preſſe zu ihm herüberfahen, zu ihm, deſſen Feder 
geradezu raſtlos über das Papier hinflog, Seite auf Seite 
ſeines Blocks füllend, ſo daß ſchon ein ganzer Stoß eng be⸗ 
ſchriebener, abgeriſſener Blättchen dalag. 
Ach, wenn ſie doch nur ein Bischen von dem hätten 
ſehen lönnen, was Klowitz da ſchrieb, was hätten fie darum 


ben! 
per — auch ihre Zeit folte kommen. Und plötzlich 


ſtürzte Duchamel, der Reporter des Soleil du Havre, herein 
in das Rauchzimmer, in welchem die Herren Berichterſtatter 


n hatten. 
ſich häuslich miebengelaffen Keane folat.) 


Vom Büchertiſch. 

„Das Gedenkbuch zur Gewerbe ⸗ Ausſtellung „Von 
Schreibtiſch und Werkſtatt“ ift uns eg in ge⸗ 
ſchnackvollem Eindande, mit künſtleriſch In elf Farben 5 
ührtem Deckelbilde zugegangen. Dieſes Bild giebt den be 15 
Biatattonkrrenz der Gewerbe⸗Ausſtellung mit dem zweiten Pre ke 
etrönten Entwurf des Malers L. Poſt wieder: bie Berolina a t 
der Mauerkrone, im Begriff, die Erfolge der Induftzteftadt Berlin 
auf einem neuen, der Gewerbe⸗Ausſtellung geweihten Ruhmblatte 
zu verzeichnen. Die Enbleme Feder und Zirkel, Hammer un 
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10 —.— Tage eine gut beſuchte Verlammi 
riſchen 

Vereinsbtenenſtande nicht I) Blei werden, ſo daß ſich die 
Mitglieder auf den Austauſch ihrer Erfahrungen in bienen 


ſind den 


* 


rth⸗ er 
ſchaftlicher Beziehung deſchränken mußten. Während des Winters als Mitglied der Handelskammer 


ung ab. Des regne⸗ wurden wlerlakelt - f 
etterd wegen konnten prakliſche Handbabungen auf ja durch . ane e — 


* ſtattowitz, 20. Mal. [Gegen die Wahl des 
ſten Bürgerwelſters Schneider⸗ Kattowitz! 
u Oppeln haben eine 


Mitaltedern nur wenig Völker eingegangen. Zum Schluß] Anzahl Myslowitzer Kaufleute Einſpruch erhoben, weshalb ſich der 


wurden die aus der Vereinskaſſe bezogenen Sämereien von Honig⸗Bezirks⸗Ausſchuß mit dieſer Angelegenheit zu deſchäftigen hatte. 


pflanzen an alle Mitglieder unentgeltlich verthellt. — 
Woche fand bier durch den kommandirenden General v. 


Bu Berg 1 . n Rechtsanwalt Vogt» 
at der 1 
Begleitung des Dioiſionskommandeurs v. Igel, ſowie des Brigade⸗ er ausführte, f ee eee 


daß nach $ 7 des Handelskammergeſetzes jede im 


kommandeurs Baron aus Poſen dle Beſichtigung des hier garni» | Bezirk wohnende Firma in das Handelsreglſter eingetragen fein 


ſontrenden dritten Bataillons des 37. Füſilier⸗Reglments ſtatt. 
g. Krotoſchin, 20. Mal. e y 


muß. Die Stadt Kattowitz betreibt nun für eigene Rechnung eine 


chtlgung.] Seitens des] Gasanſtalt, welche als Firma in das Handels regiſter eingetragen 


Korpskommandeurs v. Seeckt, ſowie des Diviſtonskommandeurs ift. Als Zeichnender und Vertreter di 
v. Igel und des Brigadekommandeurs Baron erfolgte geſtern die Bürgermeifter Schneider und tft a as ee At 


Befichtigung der hleſigen Garniſon. 


nin, 20. Mal. [Ritterautd» VBerfteigerung. 
Silberne Hochzelt. Geſtorben.] Das dem Rltter⸗ 


autsbefiger E. don Rogalinsti gehörige Ritteraut Kroltkowof welche auf eigene 
3 8 8 Krolikowo Nr. 1 fol | männiſche Handelsgeſellſchaft zu betrachten iſt. Trotz dieſen ein⸗ 


nebſt dem 5 gehörigen Bauerngrundſtück 
am 5. Juni Vormittags 10 Uhr vor dem Amtsgericht in Schubin 
zwangsweiſe verſteigert werden. Das Gut iſt mit 10 123,50 Mark 
Reinertrag zur Grundſteuer und mit 2886 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt und umfaßt eine Fläche von 990 74,36 
Hektar. — Der königl. Förſter Schröder aus Kerngrund feierte 
kürzlich im Kreiſe feiner Verwandten und Freunde das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit im Forſthauſe. — Am 16. d. Mts. sverſtarb in 
Berlin der Dieltts⸗Amts⸗Rommt arius a. D. Bleich 

go wo. Der Verfturbene war Ritter des köntal. Kronenordens 
be Klaſſe und erft vor einigen Monaten in den Ruheſtand 
getreten. 

O Koſchmin, 20. Mal. [Goldene Hochzeit.] Das 
Bäckermeiſter Jähnertſche Ehepaar bierfelbft feierte geſtern das 
Beh der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich noch ber 

eſten Geſundheit. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
„Gleiwitz, 20. Mat. [F ür 14000 M. Wein inder Coſſe. 


Unfug) Ein böſes Unglück paſſirte hier am Montag Abend 
einem Rollkutſcher, der ein Faß mit ca. 1000 Liter Wein für das 
Offizterkaſino des Ulanen⸗ R 


eglments hierſelbſt abzultefern hatte. 
Bei dem Abladen vor dem Kaſino brach, wie der „Kattow. Ztg.“ 
mitgetheilt wird, plötzlich die Leiter, auf welcher das Faß berunter 
gerollt wurde, daſſelde Hürzte jäh herunter, wobei ſich der Boden 
ausſcklug und das edle Naß nun in Strömen auf dem Pflaſter 
dabinfloß. Schleuntgft eilte eine Anzahl Ulanen herbei, welche mit 
ihren irdenen Keügen den kostbaren Wein auffingen, ſoviel ſie eben 


aus Ro ⸗kleidern entwichen. 


Amtsgericht zu Kattowitz eingetragen. Welter ſtützt t 

anwalt Vogt auf eine Entſcheſdung des er 

in welchem der Unficht Ausdruck gegeben wird, daß jede Komune, 
Rechnung Geſchäfte betreibt, als eine kauf⸗ 


gehenden Ausführungen hat der Bezirks⸗Aus gta.“ 
feln fl doch die Wahl für ungültig erklärt, 4 — —f e 
eln a N 186888 

ug, al. ugs gebro . t 
find die Strafgefangenen Jublte⸗Tlegenbof, Ubless⸗ Elbing maß 
Trautzmann⸗Toltemit nach Verxübung elner Meuterel gegen 
Gefünanißbeamten aus dem hieſtzen Gefängniß in Gefangenen⸗ 


Aus dem Gerichtsſaal. 
F. Oſtrowo, 20. Mat. Heute fand vor der biefigen Straf« 
kammer im Berufungsfalle die Verhandlung gegen den Bildh zuer⸗ 
gebilfen Fr. Keßner hier wegen Körperverletzung und Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt ſtatt. Derſelbe wurde vor Kurzem, wie 
. Zt. berichtet, vom hieſigen Schöffengericht zu drei Monaten 14 
Tagen Gefängniß verurtheilt, weil er am 5. Januar cr. Leute, die 
Abends die Raſchkower Straße paffiren wollten, in unangenehmer 
Wetſe angerempelt hatte. Die binzugezogenen Poliziſten konnten 
ihn nicht bändigen, ſondern mit Hilfe der requlrirten Militärwache 
gelang es erſt, ſeiner Herr zu werden. In der heutigen Gerichts⸗ 
verhandlung wurde er, nachdem er gegen das Urthell des Schöffen⸗ 
gerichts Berufung eingelegt hatte, vollſtändig freigeſprochen, well 
durch Zeugen feſtgeſtellt wurde, daß Kaßner z. Z finnlos 
war, und er ſonſt ein ſehr nüchterner und fleißiger Arbeiter tft. 


5 Vermiſchtes. 
Aus der Reichshauptſtadt, 20. Wat. 


Die General⸗ 


erbaſchen konnten. Aber das größte Quantum hatte feinen Weg in verſammlung des Vereins für d 
den Rinnſtein gefunden. Der Spediteur hat für den Schaden, der trachten und Erzeugniſſe des Dune Be 82 I 


ſich auf 14000 M. beläuft, aufzukommen. 


Ein tbeurer Wein für] dem Vorſitz des Gehelmraths Prof. Dr. Bi t ! 
den Spediteur! — Viel Aergerniß erregte der „Brel. Ztg.“ zufolge des Muſeums Kloſterſtr. 36, falt N 


Auf der Tagesordnung ſtand 


die Komödie, die abergläudiſche Leute dieſer Tage hier aufführten. zunächſt die Neuwahl des Ausſchuſſes. Es wurden wieder gewählt: 


Da man über acht Tage vergeblich nach der Leiche eines ertrunkenen Santtätsrath Dr. Max Bartels, Prof. Eugen B 


Polizei gelang es erſt nach längerer Mübe, dem Unfug ein Ende * Ausgaben bifanctren in 
* 


chen. 
E Woplau, 18. Mal. [Verſchüftet] wurde vor Oſtern falls vertreten If. Die R 


3 Intereſſe für die 19 borläge. 


— 


e von 4855 
och, daß der Verein auf der Berliner Ge Bi 


Dieſes Geſuch iſt nun ab» Medtzinalrath Dr. Wernich, der 1 Berather des Berliner 


er noch vor wenigen Wochen 


Zange deuten auf den Charakter des Buches bin: von Schreibtiich der Wiſſenſchaft und Technik, der Induſtrle und des Handels ſind 


und Werkſtatt. 
toniſten Philipp Stein im Verlage von Karl 
gegebene Gedenkbuch ſoll dem Gedächtniß 
lung, dieſes großen Friedenswerkles der Kalſerſtadt Berlin, dienen. 
Zeigt ſich draußen auf dem Treptower Gelände, was das moderne 


Berlin praktiſch leitet im Gewerbe, Handel und Induſtrie, fo ſoll der Verfaſſer der „Mütter“, 
„ſchöne lebendige Strömung der Geiſter“ offen | „Feierabend“, einen kleinen Ausſchnitt Berliner Fabrlkledens. — 
ſeine Induſtrie ſtehen in Viel Intereſſantes haben die Großen der Berliner Theaterwelt 
Verkehr — wle beigeſteuert: L'Arronge und 


dieſes Buch die 
baren. Berlins Handel, fein Gewerbe, 
bedeutenden Bezlebungen zum internatlonalen 


denkt nun Berlin ſelbſt über ſich und feine auf der Gewerbe⸗Aus , Freiheit, 
ftellung vertretenen wichtigen Arbeltsgeblete? Auf dieſe Frage Hındel, Gewerbe und Induſtrle“, 
dies, da aus allen | neue Schauſpielkunſt, zaglret 
Arbeitögnebieten und von der Warte jedes Berufes Beiträge zu rinnen zeigen in geiſtvollen 


will das Buch eine Antwort geben und es kann 


dieſem Sammelwerke eingegangen find. Und nicht nur in Worten 
ift dier Berliner Größe und Eigenart, Berlins Weltſtadt Ppyſto⸗ 


Dieſes unter Redaktion unſeres Berliner Feullle⸗ | bier vertreten. 
Siegismund heraus: Schriftſtellerwelt dethelliat. Der gefeierte Altmeiſter Theodor 
der Gewerbe⸗Ausſtel⸗ Fontane, den Prof. Fechner bier in einem charakteriſtiſchen Bildniß 


Beſonders bereitwillig hat ſich die Künſtler⸗ und 


vorführt, giebt eine knappe, lebensvolle Schilderung des Berliner⸗ 
thums ſeit Friedrich Wilhelm III. und der jüngfte Berliner Dichter. 
ſchlldert in ſtimmungs feiner Skizze 


Matko psty beſehden die Theaters 
Max Grube wünſcbt „Die beilige Kanſt fie N dir 

Maximiltan Ludwig beſpricht die 
e andere Bühnenkünſtler und Känſtle⸗ 
pero 18, wie ſehr fie auch ohne Souf⸗ 
fleur des Wortes mächtig find. Dazwiſchen geſtreut find kleine 
Kompoſitlonen unferer erſten Muſtkec, von denen Felix Weingärtner 


nomie, fowte das Weſen von Handel, Gewerbe und Induſtrie bes | mit einem für ihn ſehr charakterkſtiſchen Spruch bandichriitlich vertreten 


uxtbeilt, auch im Bilde spiegelt ſich, in Porträt und Symbolik, ift. — 
in Straßenbild und Landſchaft Berlins Werden und Gegenwart] Minna 
Poeſie der Mark auf elner Fülle charakteriſtiſcher und verfer außern 


und die 


Gun Frauenfrage nehmen Hedwig Dohm. Lily v. Gzyckl. 
Tmer und andere das Wort. Aus den Kreiſen der Hand⸗ 
ſich mehrere Janungs⸗Obermeiſter. Schon beim 


ſchöner Blätter. So iſt Adolf Menzel, den Proſeſſor Koner in flüchtigen Durchblättern des reichhaltigen Buches feſſeln die vor» 
einem vorzüglichen Porträt vorführt, mit zwei bisber nicht repro⸗refflich wiedergegebenen Zeichnungen unferer erſten Künſtler: da 


duzirten Studienblättern vertreten, 


in welcher ſich das von Menzel jo grandios wiedergegebene Walz⸗ 
werk la befindet. Reinhold Begas hat einen charakteriſti⸗ 


ſchen Spruch beigesteuert, außerdem tft feine Blsmarckdüſte und die ſo zab!rei vertreten, wie bisher in keiner Publikation. 


Gruppe „ber elektriſche Funke“ in gelungener Reproduktion wieder ⸗ 
gegeben. Ein Kaiſerbild nach Vilma 


einer Reihe von Arbelter | ift außer den 
Skizzen zum Elſenwalzwerk und eine Zeichnung der Könlgsbütte, Starbioa und 


erelts Genannten Llebermann, Anten v. Werner, 
Stahl, Hugo Vogel und Leiſt kow, Haus Hermann 
und Ury, Gentz und Hirzel, Mohn und Philipp Frank, Max Rabes 
und Alberts und viele Andere — die jüngere 3 tft — 
an dar 
wohl hoffen, daß dieſes Buch wirklich ein literariſches Denkmal 


Parlagby leitet das Buch werden wird für die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung von 1896. für 


ein, es folgen fakimiltrte Beiträge der Minſſter von Berlepſch und Berlin und für Berliner Arbeit — ein Zewanig, welcher Wärdt⸗ 
Thielen. dann die Reiterſtatue Kuiſer Wilhelms I. nach Mox Klein, gung M% die deutſche Katſerſtadt, Berliner Handel, Gewerde und 
ein Porträt Kalſer Friedrichs von Prof. G. Richter. Das eigen⸗ Jaduſt e im letzten Laſtrum des ſcheldenden Juhrhunderts erfreuen. 


artige Buch mit ſelnen etwa dreihundert Beiträgen, worunter ſich 


Die Ausſtattung iſt durchweg gediegen; das Bach wird in den 


gegen ſechzig Kunſtblätter befinden, giebt ein abwechslungs reiches Kosken von G Stilke auf der Ausſtellunz zu dem dilllgen Preiſe 
Bild des ſchaffenden Berlin. Die Chefs erster Reichs⸗, Staats⸗ von 1%, M. verkauft. Eine Salogausgade iſt zum Preiſe von 


pl und Stadtbebörden, Diplomaten und Polititer, alänzende Namen 3 M. überall im Buchhandel zu haben. 


ni 


EEE n 


in Cöglin und kam 1892 an Stelle des als Hilfsarbeiter ins Kultus: 
mintſterium berufenen Dr. Piſtor in feine letzte Stellung. Wernich 
bat eine ſehr umfaſſende literariſche Thätſakeit entfaltet, die ſich 
auf verſchiedenen Gebieten der Medizin bewegte, in den letzten 
Jahren vornehmlich bygleniſche Stubten. 

Die Packet fahrt A.⸗G. bat am Dlenſtag auf der Aus» 
Hellung eine unangenehme Erfahrung gemacht: Reichspoſt und 
Gendarmerie haben eine Beſchlagnahme vorgenommen, nad: 
dem feitgeftellt worden iſt, daß die Packetfahrt von der Ausſteklung 
geſchloſſene Briefe beförderte Wie es nach der „Nat. Btg.“ beißt, 
dat die Reichsvoſt, um Belaſtungsmaterial zu erhalten, ſelbſt ge 
ſchloſſene Briefe der Packetfahrt zur Beförderung übergeben. 

riß Frledmann wird durch zwei Berliner Kerlminal⸗ 
deamte während der Pfingſtfeiertage nach Berlin überführt werden. 
Die Beamten begeben ſich Donnerſtag Abend nach Avrkcourt, wo 
die Auslieferung ſtattfinden wird. Gleich nach feiner Ueberführung 
in das biefige Unterfuchungsgefängnig wird er zunächſt das Zimmer 
des Freſberrn v. Hammerſtein bezleben, welches für den Empfang 
dergt richtet wird. — Anna Merten hält ſich in Paris auf. 


2 + N 3 — zu Wiesbaden gerletb bel 
er die Reihe der Feſtſpielvorſtellungen 
der „Walküre“ der Mantel des Wotandarſtellers, ige Auf 
fängers Müller, in Brand. In Publikum entftand a A 
regung, Ein Feuerwehrmann eilte auf bie Fit berubiale ſich 
vom Sänger und löſchte das Feuer. 2. Br Ine Bartie fortfegt 
Sierauf und brachte dem Sünder, der ſodann je e, 
ebhafte Ebrungen. 
deutſcher Touriſtenvereine, dem dle 40 
kebene Merken — und Gebirasvereine Deutschlands an⸗ 
gehören, zäbft nach einer im „Tourist“, dem offiziellen Verbands⸗ 
organ, veröffentlichten Zuſammenſtellung jetzt 74351 Mitglieder 
drag Sektionen. Allen im letzten Jahre hat ein Zuwachs um 
21734 Mitglieder ſtattgefunden, während noch vor fieben Jahren 
die Ziffer der Verbandsangehörigen kaum 23 000 betrug. Auz 
einer Vereinigung der rheiniſchen Gebirgsvereine entſtanden, hat 
der Verband, der die ideale und die volkswirthſchaftliche Seite der 
Touriſtit in gleichem Maße pflegt, in ganz Deutſchland feſten Fuß 
gefaßt, und zablloſe Arbeiten, welche der Hebung des Fremden⸗ 
verkebrs dienen, ausgezeichnete Wegemarkirungen, hochragende 
Ausſichtsthürme legen Beweis von feiner Thätie keit ab; allein der 
Betrag, welcher für letztere verausgabt iſt, wird auf 1 Millionen 
Mark beziffert. Neben der Förderung des Frewdenverkehrs laſſen 
Ach bie Verbandsvereine auch die Entwickelung des Bäder⸗ und 
Som merſiiſchenweſens angelegen ſein. Der „Touriſt“ unterhält 
als Geſchäfteſtelle des Verbandes ein Verkehrsbureau (Berlin W., 
Kötbenerſtraße 26), in welchem die Proſpekte der meiſten Bäder, 
Sommerfriſchen, Kurhotels u. . w. einzeln oder in Kollektionen 
ratis verausgabt werden, — eine Einrichtung, welche ſich allfete 
kiger Ane kennung beim Publikum erfreut, und von der in den 
lezten Jabren auch die Aerzte vielfach Gebrauch machen. 

+ Die Pianiſtin Clara Schumann, Gattin von Robert S., 
deren Tod wir im heutigen Mittagdlatt meldeten, hat ein Alter 
von 77 Jabren erreicht, Ste war Schülerin ihres Vaters Frie⸗ 
drich Wieck, unternahm fon im frühen Alter Kunſtreſſen und erlangte 
einen großen Rof. Nach ibrer Verheirathung (1840) waren es 
vorzuasweiſe die Werke ihres Gatten, welche fie neben denen 
Beethovens, Chopins und Mendelsſohn⸗Bartboldys öffentlich vor⸗ 
trug. War früher ihr Spiel das virtuoſenmäßige, elegante, feln 
abatmeſſene und berechnete der älteren Schule, fo legte ſie ſpäter 
den Schwerpunkt ibres Wirkens in die Verbreitung muſikaliſch ge⸗ 
Haltvoller Werke. Beſondere Verdlenſte hat fe ſich dadurch erworben, 
deß ſie in Deutſchland zuerft Chopins Werke öffentlich spielte. 
Nach dem Tode ihres Gatten brachte ſie noch einige Jahre 
in Düſſeldorf zu, lebte abwechſelnd in Baden⸗Baden und in Berlin 
und wurde 1878 an das Hoch'ſche Konſervatorlum nach Frankfurt 
a. M. berufen. Seit 1892 gab fie nur noch Privatunterricht. 


Seiten zu lebenslängl 
in Greifswald wird der „Magd. Ztg.“ aus 5 9 


In den 70er Jahren war in Göttingen ein bemooft: 3 Haupt nar 
mens Beſte, das trotz ſeiner grauen Haare unermüdlich — ſtu⸗ 
dirte, und das kam ſo. bm war von einer wohlbabenden Tante 
ein Stipendium von 40) Thalern jährlich teſtamentariſch vermacht 
worden mit der Bedingung, daß die es Stipendium ibm fo lange 
verbleiben ſolle, als ex mit Nutzen oder Ecfolg ſtudire, worüber ein 
Ztugniß eines Profeſſors beizubringen jet. Beſte hatte u. A. auch 
dei Profeſſor Klinckerſues belegt, und Klinckerfues erzählte, wie 
tern ex das verlangte Zeugniß in folgender Form aus geſtellt babe: 
„Er it unter meinen Zubörern ſtets der Beſte geweſen“, denn, 
fügte Klingdefues binzu, er hieß ja Beſte. Beſte hat denn auch bis 
an fein Lebensende in Göttingen ſtudirt. 

Einer der Millionendiebe, die vor etwa 10 Jabren auf 
den e in Berlin zwei aus Paris eingegangene Poſt⸗ 
ſtücke mit Werthen von über 2 Millionen hatten verſchwinden 
laſſen, hat ſich neuerdings wleder in Erinnerung gebracht. In 
letzter Zeit wurden, wie der „ref. Zia“ amtlich mitgetheilt wicd, 
in der Umgebung Berlins zur Nachtzeit äußerſt verwegene Ein⸗ 
brüche ausgeführt, und wurde Silbergeräth in beträchtlichen Men⸗ 
gen geſtoblen. So unter anderem dei dem General v. B. in 
Fürſtenwolde und dem Major v J. auf Schloß Cöthen. Die Art 
und Weile der Ausführung dieſer Diebftähle ließ darauf ſchließen, 
daß man es mit Kunden aus der alten Schule zu thun hatte und 
daß das Edelmetall wahrſcheinlich an einen Hehler verſchärft wor» 
den iſt, der daſſelbe in den Schmelztiegel wandern ließ. Glück⸗ 
Üicherweiſe gelang es noch vorher, den Hehler mit etwa dreizehn 

fund meiſt unverſehrter Silberſachen abzufaſſen. Demnächſt wur⸗ 
den auch die Einbrecher in der Perſon des Arbeiters Brunn, der 
feiner Zeit den Poſtdtebſtahl mitgemacht, und des Arbeiters Biſchoff, 
abgefaßt; letzterer war erſt kürzlich nach zehnjähriger, erſterer nach 
ſtebenjähriger Zuchthausſtrafe zur Entlaſſung gekommen. Ste 
batten ſich nach Auſtrallen l um ungentrt ihr altes Ge⸗ 
In ihrem Beſitze iſt noch eine 9 

amen⸗ 


ng der neuen Rennbahn für 
n ee om 22. Sunt folgt auf dem weiten Wleſenplane 


und Jeu de Barre, 


und auf % 
Mittenwald München: Ho!zttchen: Achenſee⸗Jansbruck erg 
welchen vom Comitee ein Ehrenprel® und welter Geldpreiſe von 


ſchließenden Aufführung fast 


zuſammen 15000 Kronen beftimmt wurden. Außerdem werden im 
Laufe des Sommers (von den täglichen Muftl» und Geſanas⸗ 
Concerten abgeſehen) mehrfach große Tiroler Volksſeſte, dann 
nationale Spiele und Weltkämpſe, wie z. B. ein Ranggelfeſt und 
dergl. in der Austellung veranſtaltet, ſowie auch ein in verkleiner⸗ 
tem Maßſtabe aber in getreuer Ausſtattung bergeſtellter Tiroler 
Gebirgsſchießſtand den fremden Beſuchern ein bübiches Blld des 
tiroliſchen Schützenthums gewähren wird. 

+ Ein Waggon mit 58 Barrels Naphta iſt in der Nacht 
um 20. d. auf dem Güterbahnhof in Bremen total verbrannt. 
Eine Weiche und ein Schienengeleife find durch die Hitze vollſtändig 
Mebrere Steuerbeamte trugen Verletzungen davon, 
m dem ſteten Rückgang der Bevölkerung Frank , 
reichs entoegenzutreten, hat ſich in Paris ein Verein unter dem 
Namen „Alliance Natlonale“ mit der Aufgabe gebildet, zur Ver⸗ 
mehrung der Bevölkerung in Frankreich, beſonders unter der 
arbeitenden Klaſſe, durch Erleichterung der Steuern für Familien 
beizutragen. In der dorbereltenden Verſammlung beſprach der 
Borfigende Dr. Bertlllon dle Folgen der Bevölkerung Frankreichs 
und fügte hinzu, daß der Verein keine Akademie jet, wo man über 
Wiſſenſchaften ſpreche, ſondern handle. Die folgenden Redner, bie 


ruinirt. 


aft alle den ärztlichen Kreiſen angehören, behandelten die Aufgabe 
des Vereins von verſchledenen Geithtöpuntten aus. 

+ Eine wichtige geographiſche Feſtſtellung, nämlich die 
der Quelle des Niger, iſt neuerdings gemacht worden. Die enaliſch⸗ 
franzöſiſche Kommſſſion, die die Grenzen zwiſchen Sierra Leone 
und dem franzöſiſchen Sudan feſtſtellen fol, bat die Quelle des 
Niger, deren Lage berelts von Zweifel und Mouſtter 1879 


annäbernd ſeſtgeſtellt wurde, laut Angabe von „Petermannz Mlt⸗] Pr. 


thellungen“ endalltig ermittelt, nachdem bereits 1895 der ranzöſiſche 
Kapitän 9 — Ort beſucht hatte. Nach dem Bericht des 
engliſchen Kommiffars Colonel J. K. Trotter befindet ſich der 
Quellbach bei dem Dorſe Temdi Kundu unter 9° 5 20° nördl. 
Breite und etwa 10° 50' weſtl. Länge von Greenwich, alſo weſent⸗ 
lich weiter nach Nordweſten als nach Zweifels Beſtimmung. Die 
Höhe beträgt 2800 Fuß (850 Meter). 

+ Ein Ball zu Gunſten eines zum Tode Verurtheilten 
ift die neueſte Extravaganz, die ſich Amerttaner geleiſtet haben. In 
Cleveland im Staate Ono fand vor einigen Tagen bieje merk⸗ 
würdige Abendunterhaſtung in einem der größten und vornehmſten 
dortigen Säle ſtatt, und zwar zu Gunſten des zum Tode ber 
urthellten Gattenmörders Kelch, der am 23. Juli im Staats zucht⸗ 
baufe zu Columbus gehängt werden fol. Die Geſchwiſter und Ver⸗ 
wandten Kelchs () batten den Ball veranſtaltet, um von dem Ueber⸗ 
ſchuſſe des „Feſtes“ die Koſten einer Revſſion oder der Beerdigung 
zu beſtreiten. Für den Ball wurden 600 Karten zu je 5 Dollars 


verkauft. 
ä ———ßß᷑ 


Handel und Verkehr. 


» Waarenverkehr im deutſch⸗ ruſſiſchen Grenzgebiet. 
Die vom ruſſtſchen Finanzmintſtertum eingeſetzte Kommiſſton, die 
in erſter Reihe die Differenzen, die ſich im deutſch⸗ruſſiſchen Grenz⸗ 
verkehr geltend gemacht haben, zu beſeltigen bezweckt, hat ihre Be⸗ 
rathungen beendet, die gefaßten Beſchlüſſe haben aber vorläufiz 
noch nicht die Genehmigung des Mintfterlums erhalten. Anderer⸗ 
feit3 wird gerade jetzt eine Erſchwerung im ruſſiſchen Grenzverkehr 
von der „Sped.⸗ und Schtff⸗Ztg.“ gemeldet. In Bezug auf die 


kürzlich erwähnte Beſtimmung bezüglich der Frachtbrieſe für den ß 


Tranſitverkebr hat das ruſſiſche Departement für Etſenbahnſachen 
eine Ecläuterung erlaſſen, nach der auf Grund des 8 6 der inter⸗ 
nationalen Konvention auf den Frachtbrieſen Bemerkungen wie 
tranfit und zur Weiterbeförderung nach ꝛc. nicht zuläſſig und für 
die Eiſenbahnverwaltung nicht bindend anzuerkennen ſelen. In 
Folge davon müſſen Güter aus dem Auslande mit Frachtbrieſen, 
welche dieſe Bemerkungen tragen, als an eine in der Grenzſtatlon 
lebende Perſon adrefjirt angeſehen werden und von dort mit neuem 

achtbrief nach dem Innern Rußlands belegenen Stationen be ; 

rdert werden. e Sendung wird dabei durch Nebengebühren, 
Ausladungs⸗ und Stattonsgebühren vertheuert, außerdem werden 
die Frachten von loko Grenzſtatlon nach der Empfanasſtation auf 
Grund der internen ruſſiſchen Tarife berechnet. — Ia den letzten 
Tagen hat bekanntlich in Petersburg eine Konferenz ſtattgefunden, 
an det von deutſcher Seite dle Präſidenten Thomé⸗Danzig und 
Simſon⸗Köntzsberg, die Direktoren Sehring⸗Danzig und Krüger⸗ 
Königsberg und Regterungsroth Wedel⸗Bromberg, von ruſſiſcher Seite 
die Direltoren der ruſſiſchen Eiſenbahnverwaltungen und Vertreter 
des ruſſiſchen Verkehrsminiſterlums theilgenommen haben. In den 
Berathungen follte der Wettbewerb zwiſchen Danzig und 
Könſasberg in dem Verkehr mit Rußland und 
Polen geregelt werden, doch iſt der „O. Sta.“ zufolge eine end» 
glitige Abmachung nicht erzielt worden, da ſich das ruſſiſche 
Minſſterium die Entſcheidung noch vorbehalten hat. Es find ferner 
für die Waarenartikel Kleeſaat und Hering zwiſchen Danzig und 
einer größeren Anzahl von ruffilhen Stationen direkte Tarife ges 
bildet worden. Die Reviſion der Holztarife, die das ruſſiſche 
Miniſterium vor einiger Zeit in Angriff genommen hat, wird binnen 
Kurzem beendet ſein. Im Herbſt ſollen dann die ruſſiſchen Getrelde⸗ 
tarife revidirt werden und es fit zu erwarten, daß dieſe niedriger 
als heute feitgeitellt werden. 


* Oppelner Aktienrauerei und Preſthefenfabrik. Der 
geſammte Betrieb der Brauerel und Preßbeſenfabrit O. Peinas⸗ 
heim in Oppeln geht derelts vom 1. Oktober 1895 ab für Rechnung 
der neu begründeten Aktiengeſellſchaft „Oppelner Aktien⸗ Brauerei 
und Preßbefenfabrik“. Das Aktienkapital tft auf 1000 000 Mart 
bemeſſen. — Gründer der Geſellſchaft find die beiden Vorbeſttzer. 
Herren Jullus und Mox Pringsbeim, Stadtratg Rey mann und 
Direktor Altmann aus Oppeln, und Banklex Max Kauffmann, 
Kofel; den erſten Aufſichtsratb bilden die Herren Bankler O. 
Kretzſchmar in Berlin, Stadtratb Reymann, Max Kauffmann und 
Jullus Pringsbelm, während Herr Mex Prinasdeim zum Vorſtand 
gewählt wurde. 


(Stettin, 21. Mal. Bel dem Herrn Miniſter der öffent 
lichen Arbeiten batten die Vorſteher der Kaufmannſchaft unterm 
7. März d. J. beantragt, die Babnſracht für nach Stettin be⸗ 
ftimmte oberſchleſiſche Koblen von den Gruben bis zur Breslauer 
Waſſerumſchlaasſtelle um eine Mark für die Tonne zu ermäß gen 
und fo der Flußſchifffahrt die durch den am 1. März zur Ein⸗ 
führung gelangten Tarif für oberſchleſiſche Kohlen nach Stettin 
loko ernſtlich in Frage geſtellte Konkurrenzfähigkelt mit der Elſen⸗ 
bahn zu erhalten. Der Miniſter bat die Eingabe zur Erledigung 
an die königl. Eiſenbahn⸗Direktlon Breslau abgegeben und von 
letzterer iſt den Vorſtebern ein ablehnender Beſcheld zugegangen. 

* Rom, 21. Mal. Die ſchwelzeriſchen Emiſſtonsbanken 
haben den Diskont auf Werthpapſere auf 3%, Prozent herab⸗ 


(ae letzt. 


Am 21. Mai wurden gemeldet: 
ufaebote: 
Müblenbauer Johann Kaczorowski mit Karoline Brziskwi⸗ 


niewicz. 
> Eheſchließungen: 
Tiſchler Franz Porankiewlez mit Sophie Lopinska. Kaufmann 
Leo Spfz well mit Valerie Kowalska. Prakt. Arzt Dr. Er aſt 
Nette mit Margarethe Hennig. 


Geburten: 

Ein Sohn: Arbeiter Joſef Owezarzak. Bäckermelſter 
Stanislaus G6 ski. Schneldermelſter Hermann Ball. Arbeiter 
Auguſt Pelke. Zimmergeſelle Paul Berndt. Arbelter Anton 
Wawrzyniak. 

Eine Tochter: Arbeiter Friedrich Golz. Landes⸗Bureau⸗ 
Diätar Wilhelm Stiller. 


Sterbefälle: 
Kanzleirath Eduard Boettger 54 J. Graf H llmuth v. Lüttichau 
1 J. Katharina Jackowe ka 40 J. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 21. Mal. Schlufßtkurf N. v. 20 
Weizen pr. Mal 1357 50 154 75 


do. pr. Septbr. Fe . 149 50 148 75 
Roggen pr. Mall 116 — 
Epiriins 8 ia Nottrung.) Ne 9d 20 

ach am v. 20. 
do. 70 er loto ohne Faß . 83 80 83 70 
do. 70 ex Mal . .. 99 50 89 69 
do 70 er Juni 3 38 50 38 40 
do 70 er Juli 5 er. 38 60 88 50 
bo 70 er Auqauſtt 38 70 88 6) 
do. 70 ex Sep tbr. . . 38 90 38 80 
do. r .. — — 550 12 
v.20. 
dr Reichs- Anl. 99 600 99 50 Pol. Stadtanl. 101 701101 70 
Br. Konſ. 4% Anl. 106 40/106 30 err. Banknoten 170 151170 10 
do. 3½ Ä do. 104 901105 — Ruff. » 16 80/216 80 
do. 3% bo. 99 60 99 err. red. Aki. 8217 701217 10 
Bos. 4% Pfandbr. 101 751101 90JLombarden 2 40 40 39 99 
do. 3 % do. 100 60/100 70 Disk. Kommandit 3206 701206 20 
do. 4°, Rentenb. 105 6,105 
bo. 3½%᷑ dv. 102 201102 10 ondsſtimmung 
do. 3½ % Prov.⸗ feſt 
lig. 191 700101 50 
Pol. 3% Prov. Anl. 95 50] 95 60 
Oſtpr. Südb. E. S. A 91 25 91 50 Vol. Prov. B. A. 107 50107 60 
Mainz udwighſedt. 118 70118 75 do. Spritfabrit 153 701153 75 
Marienb. Mlaw do 89 —| 89 10 Tbem. rik Milch 131 50131 90 
Canada Pacific do. 59 25 57 90 „Union 108 600107 25 
Griech. 465 Goldr. 27 900 28 10 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 47 90 47 30 
Italien. 4% Rente.487 — 86 20 Dugger⸗Aktien 147 - 118 — 
do. 3% Eifend.» Obl. 53 10) 52 60 Jnowrazl. Steinſalz 58 10 58525 
Mexikaner A. 1890 95 70) 95 6. Schwarzkopf 2271 — 267 25 


Oeſter. Silberrente 101 301101 — Ultim 


Poln. 4¼% Pdbrf. 67 45 — - 


um. 4% Anl. 1894 88 — 88 — Schweizer Gentr. do. 139 401139 30 
Ruſſ. 4½ % Bodkrd. a 25/148 10 
Pfandbriefe. 104 701104 8] Deutliche Bank » 186 40185 — 
Serb. Rente 1895 68 — 501 Bochumer Gußſtahl 155 9 155 90 
Türken⸗Looſe 110 — 169 801 Könfas⸗ und Laurah. 153 601152 & 


Ungar. 4% Goldr. 103 90104 — 


do. 4% Kronenr. 99 60 99 
Nachbörſe. Kredit 218,50. Dliskonto⸗Kommandit 207,10, 
Ruf. Noten 216,75. Bof. 4% Pfandbr. 101,75 Br. 3/% Bot 
Pfandbr. 100,70 b. Bel. 3½ /, La. C. 100,30. dz. Deutſche 
[3 


25. 1890er Mexikaner 95,60. Laurahütte 153,80. Privat 


ank 185, 
Diskont: 2°, 

Oreslau, 21. Mal. [Spiritusberlcht.] Mat ber 
5130 M., 70er 31.40 M. Tendenz: unverändert. 

amburg, 21. Mal. [Salpeter.] Loto 7,60 M., Mat 
7,60 M., Februar⸗März 8,05 M. — Tendenz: Ruhig. 

ndon, 21. Mal. 6 ½ Javazucker 14 ruhig, duden⸗Rohzucker 

11¾. Tendenz: Rahlg. — Wetter: Schön. 


Marktberichte. 
Breslau, 21. Mal. [Brivatderiät) Bei ſchwachem 
Angebot war die Stimmung ruhig und Brelſe blieben behauptet. 
etzen in ruhiger Haltung, wetzer ner 100 ＋ 
15,70—16,00 M., gelber ver 100 Kilogramm 15,60 bis 15,99 W., 
fetnfter über Notiz. — Roggen höder, per 100 Kilogramm 11,60 
bis 118)—12,10 A., feinſter über Notiz. — Gerſte geringes 
Angebot, per 100 Kilogramm 10,49)—12,40—14,09— 15,00 M., feinſte 
darüber. — Hafer ruhig, ver 100 Kilo 12.00 —12.4) M., feinfter 
über Notiz. — Mais ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 10,00 bis 
11.00 Mark. — Erdſen wenig Geſchäft, Kocherbſen per 
100 Kilogramm 13,00 bis 14,25 Mark, Viktorlaerbſen 
per 100 Kur gr. 13,30—14,80 M., feinſte geleſene wenig ber» 
handen, Futtererblen per 100 Kilogr. 12,00 — 13,00 M. 
— Bohrer umſatzlos, per 100 Kilogramm 17,00 dis 18,00 
bis 19.00 Mark. — Luplren rubig, gelbe 9,70 bis 10,90 
M, blaue 9,00—9,75 M., feinſte über Notiz. — Wicke n ruhta. 
per 100 Kilogramm 11,00 —11.50 12,00 Mark. — Dellaaten 
umſatzlos. — Schlagleinſaat 1 Geſchäft, per 
100 Kilogr. 15,00 16,00 — 17,00 18.50 — 
angeboten, per 100 Kilo 15,50 —16,50 M. — R 
beachtet, per 100 Kilogr. ſchleſiſche 9,00—9,25 M. — L 
kuchen etwas beſſer gefragt, per 100 Kllogr. ſchleſiſcher 11,25 bis 
11.50 M., fremder 11,00 —11.50 M. — almkeru kuchen 
ziemlich feſt, per 100 Kiloramm 9,00—9,50 M. — Kleeſamen 
ſchwacher Umſatz. rother per 50 Piloor. 24—0—35 M feine 


Feſtſetzungen 


er 
ſtüdt. Markt⸗Nottrungs⸗ 
Kommiſſton. 


8 3 
Weizen gelb 
Roggen 


Berliner Wetterprognoſe für den 21. Mai. 
Auf Grund Lokaler Beobachtungen und des meteorologilhen N. 
veſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich aufeftet. 
n Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit Regen⸗ 
fällen und ziemlich friſchen nordweſtlichen inden 


Odol, ½ Flasche (Neun 85 Pf. 


Wohl ſelten bat ein neues Brävarat in kurzer Zeit jo unge⸗ 
meinen Beifall und fo allſeitige Anerkennung gefunden, als Apotb. 
Freyberg's Rattenkuchen. Dleſem Ungeziefer beisutommen, 
bielt otshec derbaltntgmaptg ſchwer, da man mit dem Auslegen 
direkter Gifte zucleib Gefahr lief, wertbvolle Thlere zu vernichten. 
Dleſer Gefahr entgeht man dur Anwendung von Fireyberg’s 
Rattenkuchen. Freyberg's Rattenkuchen find nut zifttz far 
Nagethiere und tödten Ratten und Mäuſe in kurzer Ze 
Ibres Wohlgeſchmackes wegen werden fie degterig gefrefien. Alle 
größeren landwirtolchaftl, Zeitungen, ſowie mehr als 1000 Ans 
erkennungsſchrelden beſtätigen die vorzügl. Wirkung. 


| 
\ 


vo alle — Aasugen | 7 
Aufgebot. 


Die Wittwe Pauline Gos 
linska, geberene Elkeles aus 
Voſen hat dos Aufgedot des 
Grundſtöcks Poſen, Altſtadt 
Nr. 340 A., Judenſtraße Rr. 18 


behufs Anlegung eines Grund | 


buchblattes für deſes Grun 1 
auf ihrer Namen deantragt. 
Demgemöß werden clle 155 
kann en Pe ſonen, wel the de ] 
Elgentzum des vorgera | 
Grundftücks oder dingliche Rechte 
an demſelben in Anspruch nehmen, 
aufe eſordert, ihre Adlon sch und 
Rechte ſpöteſens in dem anf 
den 3. Oktober 1896, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem unter eionsten Gerldt, 
Sopfebaplotz Nr. 9, immer 
N.. 36 anterı unten Aufusbotss 
termine anzumelden, wibrigen⸗ 
falls ſie mit tren Ansprüchen 
und Rechten auf das uufgenotene 
Erundſtück werden ausgeſchloſſen 
werden. 16739 
"ofen, den 19. Mai 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
In urferem Fumenregtſter iſt 
heute bei der unter Nr. 2631 


. Flrma „Wilhelm 


Kronthal“ verwertt morden, 
daß des Handels geſchäft durch 
Vertrag auf den Kiufmann 
Siegfried Schleſinger zu Poſen 
übergegangen iſt, welcher deſſelbe 
unter der Stra „Wilhelm 
Kronthal Nachfolger“ foriſetzt. 

Den nächſt in unter Nr. 2676 
de? Fhmen⸗Reglſters die Firma 

„Wilhelm Kronthal Nach: 
folger“ mit dem Sitze in Poſen 
und als deren Jahaber der Kauf⸗ 
mann Siegfried Schleſinger 
zu Poſen eingetragen worden. 

Poſen, den 20. Mat 1896. 

Königliches Amtsgericht. 

Handels⸗Regiſter. 

In unſerem Regiper zur Ein⸗ 
trugung der Ausſchlleßung der 
ehellchen Gütergemeinſchaft fit 
heute unter Nr. 923 nachſtehende 
Etrtragung bewirkt worden: 

Der Kaufmann Moſes Baruch 
zu Poſen hat für ſeine Ehe mit 
Margarethe Frank durch Ver⸗ 
icag vom 1. Februar 1896 die 
Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Behimmung 
aus geſchloſſen, daß das gegen⸗ 
würtige ſowte das ang 3 Hi 
Vermögen der Braut die Etgen⸗ 
ſchaft des vorbehaltenen Bor 
möners haben fol. 6733 

Poſen, den 18. Mal 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwaugsverſeigetung 


Im Wege der Zwanasvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grun buche 
von Oftrolefie Band I. — Blatt 
Ni. 4 früher 4A auf den Namen 
der Ackerwirt9 Andreas und 
Marianna geb. Koſtrzewa 
Staroſta'ſchen Eheleute ein. e⸗ 
tragene zu Oſtroleſte im Reife 
Samter belegene Srurpftüd 


am 9. Juli 1696, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten N 
an Gerlchtsſtelle, Zimmer Nr. 2 
verſteigert werden. 

Das Grundſtuck iſt mit 87 M. 
27 Pf. Reinerrag und einer 
Fläche von 13, 42,20 8 zur 
Grundſteuer, mit Mark 
Nutzungswerth zur ode 
ar nen 

Samter, ben 16. Mal 1306 


Königliäes Amtsgericht. 


eng 


Num- ata 


Geſchäfte verkauf. 
Wegen unabweisug en 
weiden Enge f it 


a ar befindlich 


ander ; 
ein im 


terial⸗, Eiſen und 


. 1 Waſſer 
in der Dort, Bahn, . 
verbindung, zu De Das Ge⸗ 


häft iſt altienemmirt, bringt boh. 
Nutzen und gn 1 
Rund t. Seibfinflelle 

mint Be Wille wollen ſich meld 


unter Coiffre U A 839 on Haasen- | 
stein & Vogler A.-G., Berlin S. W. 19. | 
Agenten verbeten. 


6499 


Gule eee 


ſtehen zum Verkauf bet 
Carl Hartwig, Spediteur 


Kunst-Auktion. 


Dienstag, den 9. Juni: 
Die hervorragende u. berühmte 


Heekscher'sche 
Gemäldegalerie 


aus Wien, 
umfassend neuere Meister 
ersten Ranges, Wie A 
u O. Achenbach, E v Blaas 
J Brandt, Brozik, Calame, 
Gabani,Gauermann, ‚Gimenez- 
Martin, Gisela, Gysis, H 
1 F A Kaulbach, 
5 Lossow, Madou, Ma- 
kart, G. Max, Mock, Petten- 
Qu adr one, Ranftl, 
Rotta, Rottmann, Schram, 
Schreyer, Schrötter, Seitz 
Vautier, Velten, Verboeck- 


müller ete — Inustrirten 
Katalog 1048 3 
gratis 


Rudolph Lepkes 
Kunst-Auct.-Haus. 


Im Anschluss laut Katalog 
1049: Gemälde alter Meister, 
bekannte Wiener Sammlung 
etc u Katalog 1050: Werth- 
volle Antiquitäten-Sammlung 
aus dem Bachlan d Prof. 


zur Strassen- Leipzig. 


8 
m Berlin S. W., Kochstr. 28 29. 


Haarausfall 


und Schuppen ꝛc. beseitigt man 
erz durch die ärztlich empfob⸗ 
lene Franz Kuhn' ſche Haar⸗ 
wuchs⸗Tinktur (Mk. 1 u. 2) 
und Schuppenpomade (Ml 
1 u. 1.50). Nur echt und ſicher 
wirkend mit Schutzmarke und ver⸗ 
lange man daher ausdrücklich 
dle Haarwuchs⸗ Tinktur 
oder Schuppenpomade von 
Franz Kuhn, Parf., Nürn⸗ 
berg. Hier bei Max Levy, 
Drog., Petripl. 2 und Paul 
Wolff, Drog., Mith⸗Platz 3. 


Basler, mild und 3 
wirkend bei 


Higen- . Verdanun ungsbuschwerden, 


8 ra, Lob 


« 1 Mk. ve in den 
12 oder are ven der 
othake im Greifswald. 


Bed % Finsches franen. 
In einem Likörglase ist 
enthalten der wässerige 
Auszug, von 3 gr. Tama- 
rindus ind, 5 gr. Frangula 
und „05 gr. Senna. Ken 11970 


NN EN 
Graue Haare 


(Kopf- und Baarthaare) erhalten eine 
schöne, echte, nicht schmutzende, helle 
oder dunkle Naturfarbe durch unser 
garantirt unschädliches Original-Pr#- 

arat „Crinin*. (Gesetzlich geschützt.) 

reis 8 Mk. Funke & Co., Parfumerie 
hygiénique, Berlin, Prinzessinnenstr.8. 


Viel besser 
als Putzpomade! 


Jeder Versuch führt 
zu dauernder 
nutzung: 


Ueborall vorräthig in Dosen 


2276 


a 10 und 25 Pfg. 
finder und alleiniger Fa- 
brikant: 


rrit Schulz jun, Leipzig 
.... ee 


Druck und Verlag dergoſbu gocuderei von 


"am Berliner ga. 


maler Verhas, Vinea, Wald- 


Pr am 1 Gewinn 50 000 M. 

Sechste Münsterbau-Loliario 1“ 220 900 „ 

zu Freiburg in Baden. 1 ** 5 009 * 

—— Unwiderrufliche uf 1 ”„ = 5000 Pr} 

Ziehung am 12. und 13. Juni 2396 10 à 1000 -10000 „ 
3234 Geldgewinne ohne Abzug zalılbar. 20 755 500 = 10 000, 

Hauptgewinne 50 000, 20 990 Mark ete. 1 „ 200 — 20 000 „ 

ortgt . Prospecte gra- 1, und Franco. 20 „ 109 = 20 1 57 

EM e Br Tooas Bir be em 05 a 8 40 5 * 9 2 5 + * 

m 5 Berlin W. 2500 „ 49 * 

Carl Hei infze, General- Dehi * T 100 Wertisew.— 45 000 „ 


[Eröffnung der Seebäderam. Juni, der Solbäder am 24. Mai. 
Kolberg Kolberg ; . 
war 1895 von 10% 1 wirk- | verbindet gleichzeitig See- 
lichen Kurgästen be- und natürliche Solbäder Wegen Verlegung meines 
sucht. Fremdenverkehr wäh- | Starker Wellenschlag. Fein- Zlumengeſchäftes von ” 0 
rend der Kurzeit über 20,000 | sandiger stein-und schlamm- ſüreße 5 nach 3 
Eisenbahn - Sommerfahr- freier Strand. Warme See- (Wübelme platz ift der Lat den 


karten Neu eingelegter und kohlensäurehaltige Sol- 
Nachtzug v. u. n Berlin 
Dampferver- 
bindung mit 
Bornholm, 
Kopenhagen, 
Heringsdorf und 
Rügen 
Telephonver- 
eg mit 
Berlin, Stettin 
u. ander. Städten. 
Kolberg 
hat Wasserleit mit Hoch- 
druck, Kanalisat. u. städt 
Schlachthof. Verk gut Milch, 
Molken, sowie aller Arten 
Brunnen zu Trinkkuren. 13 


neben der Beelyſchen Condltore 
vom 1. Juli * e 
Uskunft ert 
zu bermiethen. A. 20 121g. 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 
| Graben 28. 6731 


Neubau Gartenſtr. 


| Wohnungen mit 2, 8, 4, 5, 6, 

7 Binmern, fomfort.ble einge: 

nichtet — Badeeinrichtung 

En = & u erftagen 
enſtr. ugang 

II Treppen links. 6735 


Wasser- und Alter Markt 51 51 


Buschcorsos. eine Wohnung III. Et., Vorder⸗ 
Aerzte, 3 Apotheken. Grosser | Röunions, Bal 5 b 1 us, 5 Zimmer und Küche per 

Promenadensteg i. See u. Kinderfeste 1. Oltober und eine Wohnung, 
iM Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Preisen Olnterhaus III. Et, 2 Zimmer 


cehall Hering 


miethen. Näh. b. A. 8 
Eiſenbahn⸗Station. 6191 


Markt 55. 
Sandſtr. 2 im 2. Stock. 2 
Wohn. für 390 M. reſp. 347 M. 
Unvergleichliche Lage im Buchenwald und an der See. 
Wegen geſchützter Lage als Luf kurort auch im Frühling und 
Herbſt ſehr geeignet. Vorzügliche Warm badeanſtalt. See⸗ 


Fra 
| Wohnzimmer 
Süßwaflere, Moor⸗ und kohlenſaure Bäder. Soolbäder mit | 
natürlicher Auf debiter Soole. n im m folzigen 


Moorbäder, 
halatorien, Heil- 


Aus- 
Carte ehe u. 
artenanlagen 
See- und Solbad] Kilom. lange 
Dünenprome- 

nade. 

Kolberg 
hat eigenes Theater mit 
er Oper, Militär-Ka alle 
Spielplätze und Lesehalle. 


2 — 
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muſik. Herın gel. b. älterer durch⸗ 
aus anſtänd. Frau f. 
Kanaliſ. Anſchl. ver 
5 Off. 


ſaub. m. 
d. 


u. Schlafz., gut möbl., v. geb. 
Ranpfee. 


Eh) iter Hinansgebanfer Kaiser r Wiheln- Brücke 


trefflicher Genuß felfber Seeluft. Anlegen aller Dampfer an 
derſelben. Milopark. Tennis⸗ Plätze. Beſte Kindermilch aus 
Santtätsmoiferet. Wohnungen in allen Größen mochenmwet'e 
und auf längere Zeit. Im Gemeinde Amt, Wilhelmſtraße 4 
Wohnungsnachwets eingerichtet. Auskunft ertbellt die Bad⸗⸗ 
Direktion und der Gemeinde⸗Vorſtand. Frıq lenz 1895: 11000. 
Verkauf von Fahrkarten, Fahrplänen, Broſchüren, Gepädor- 
ſö derung ꝛc.: 

Berlin NW.: J. F. Braeunlich, Neuſtädtiſche Klrchſtraße 9. 
Potsdam: C. W. Balthasar Nachf, Wöck e xſtr. 7. Magdeburg: 
Louis Dehne, Oretenbretzelſtraß 12a Poſen: Carl Hartwig, 
Waſſernr 16. Breslau: Otto Harder, Touenzienftr. 63. Halle a. S.: 
Otto Westphal, Poſturane 1 Chemnitz: Horst Ulrich, Kö ıtı- 
ſtraße 14, Leipzig: Fr. W. Graupensteln, P. dhofittaße ung 
Dresden: Adolf Hessel, A5 der Nieuzkirche 1. Prag: 1. H. 
Basch, Goldſchmiedegaſſe 7 Wien: Gus. Schröckl’s Ww., 


Oberstadt. 
1 Exp. d. 


Neubau Jerſitz z 


Kaiſer Wilhelmſtr. 13 18. 
Wohnun 
Zimmer, 


Küche Biebengelatß, 

eben 5 
Dalkon = Garienbenweune 
Fabrifräume, Werfftätten, 
1 J u. Pferdeſtall 

es J. Jall evil. 1. Oktober preis: 
* zu vermieth. Näh. daſeloſt 
Nachmittags zwiſchen 4—7 Uhr. 


en m Seeitn e Geist = Ber⸗ 


3 BE verlange p. Ponk. die „Deut 


40 
ſſchiedene Lehrlinge. 2 Maurer, 


Die Verwaltung der 


Herrſchaft Wonsowo 
Bor Wonſowo) ſucht per 1. Jull 


d. J. zur Leitung der eigenen 
Bäckerei einen verheirath. deutſch. 


Bäckermeister 


bei hohem Lohn, der gute Back 
waare für ländliche ae 
zu fahrtz'ren verfteht. 

Für mein Tieſba⸗ 
(Drainage) Geſchäft ue 
ich zum Antelıt am + Juli er. 
einen gewandten, nüchternen 


Buchhalter. 


Dexſelde muß mit dem Unfall⸗ 
Arbeiter, und K. ar kenkaſſengeſetz 
vollſtändig vertraut fein, ſowie 
per bald eventl. nuch ſpäter einen 


Kultur⸗ Techniker, 


welcher im Stande t > 
ſchafts - Dratnagen e 
auszuführen. 


Paul Heinze, 


Kultur⸗Techniker in 8 
Tüchtige 


Saktlergeſelen 


* Tornifter können ſich ſofort 


0 Weiss, Sattlermftr., 


Waſſerſtr. 16. 


Koſteufreie 


Stellenvermittelun 
vom Verband Dentfi 
Sanblungsachülfen 
u Leipzig. 
Jede Woche erscheinen 2 Gt 
mit 500 offenen Steben jeder Art 
aus allen Gegenden Deutichlar & 


Wer ıchuell u. bill. Stellung: 


che Vakanzen Pan“ 5 Ekfinnen 


den rs Nach wels = 
Poien Altes Nathhaue 


ede Big 

rſtenmacher, 1 Bu 
vorſteher, 1 Breunerge al 
Buchbinder, 1 Buchd alter 3 Dag 
ſteinſtreichet, 2 Drechsler, 1 
Diener, 3 Gärtner, 2 Haus⸗ 
hälter, Hausdiener 1 Handlungs⸗ 
gebilfen, 4 Knechte, 1 Mobelleur, 
1 Kutſcher, 1 Koch verx⸗ 


2 Müller, 1 Meier, 4 Mützen⸗ 
macher, 2 Riemer, Sattler, 2 
Schreider, ENT 4 Schneider. 
2 St clateure, Schuhmacher. 


e — 5 von Stellen, welche an 1 Stellmacher, 6 Licher 1 Vogt. 
Die Bade-Direftion. Der 7 —— 5 — — — de eh. ee ee 1 Wirth 
en Kal } von 9 8 1 5 2 ee 1 70 en 
= — 0 

öder am achwelbtbor — ein⸗ 7245 ide . e 

geſehen werden. 17916 | nerin, * ed nderfräulein 
Bezirks⸗ Kommando Kinderfrauen, 2 Kindermädchen, 
klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — Seehöhe 568 om — Poſen. 8 Köchlnnen, 3 Kammerjungfern 
in einem schönen, geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit 9 1 Delerin, 5 Pätberiunen, 1 
kohlensäurereichen alkalisch-erdigen Eisen-Trinx- und Bade-| Leiſtungs fähige erh.nd» Putzmacherin. 2 Stutzen dr 


3 Mineral-, Moor- u. Douche-Bädern u. einer vorzüglichen 
Molken-, Milch- u. Kefyr-Kur-Anstalt Angezeigt bei Krank- 
heiten der Athmungs- u. Verdauungsorgane, zur Verbesserung 
der Ernährung und Constitution, Beseitigung rheumatisch-gich- 
tischer Leiden und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. 
Eröffnung Anfang Mal. 


ſtoff⸗Fahrik ſucht für Glotz 


und Umgegend einen geeigneten 


Vertreter 
gegen hohe Propiſion. Gefl. Off. 
sub U. 30 an Haasen- 
stein& Vogler, A.- G. Chemnitz 
beten. 671 


Gigarren-Bertritung. 


Eine leiftungsfählge Eigarren» 
febrit, welche in den Preislagen 
von Mark 22 ab fabrizirt, ſucht 
fur Schleſten, Oft u. Weſtpreußen 
und Poſen einen tüchtigen, bei 
Gro ſiſten und der beſſeren Laden 
tundickaft gut eingeführten Agen⸗ 
sen gegen dohe Proviſion. Gefl. 
Anerb. unter A. K. 105 an 
Haasenstein & Vogler, 
A. G., Plauen, Batl. erbt. 

Für cin gıoßes Deſtillations⸗ 
u. Cigarrengeſchäft der Pro⸗ 
vinz Posen aut eingeführter, beider 
Landes rachen mächtiger 6723 


Reisender 


Jull c. event. früher 
telung dauernd. 


Eisenbahnstation. Prospecte gratis 


In unſerem Verlage erſchien: 


Handbuch 
Mitglied er er Lreisgusſchüſſt 


in der Provinz Poſen. 
Zuſammengeſtellt 
von 


R. Bartolomäus, 
Amtsrichter und Mitglied des Kretsausſchuſſes des 
Kreiſes Schmiegel. 


8°. 100 Seiten ſtark. Preis 2,50 Mk. 
Nach auswärts gegen Einſendung von 2,60 M. 


zum 

ai, 
Offerten mit Geholtsanſprüchen 
und Referenzen sub D. 6723 an 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. e Stun 
(A. Röstel), Posen. el. H n. amerit. Art Keine Bücher. 

erb. 2—-600 M. Off. sub H. 

B. 3845 bel Rud Mosse, Hamb. 


W. Decker u. Co. (A. Röſtel / ia Boten. 


902 Diener, 


Hausfrau, 2 Stubenmädchen. I 
Verkäuferinnen, 4 Wirthinnen. 

Sucht Stellung für: 

60 Ardeiter, 8 Aufſeher, 
10 Bautechniker 3 Bureauvor⸗ 
Brennereigehilfen, 
„ 15 Bureau⸗ 
gehilfen, 16 Buchhalter 5 Böcker, 
11 Förſtet, 5 Gart⸗ 
ner, 3 Hauslehrer, 6 Hausbälter, 
Nin 12 3 gar⸗ 
bilfen, 3 Rai wg, on⸗ 
ditoren, 2 id 10 nu. 
4 Köche, 6 „ 6 
A gi aler, 15 
niften, 


4 Ke Ünertunen, 10 Kindergärt⸗ 
nerinnen, 2 Pußmacherinnen. 
2 Stüpen der Hausfrau, 5 
Stubenmädchen, 14 käuferin⸗ 


nen, 14 Wirtdinnen. 
Blellen- Gesuche, 


Junger Mann, 6646 
19 J. alt, Meaterlallſt welch x 
2 Jahre in einer Filiale ſelbſi⸗ 
ſtändig gearbeitet, ſucht veränve⸗ 
. N me 8 tell 
Off. erb unt. O. G. 230 a. d. Exp. d. Be 


